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Nr. 461. Morgen: Ausgabe. 


Der volkswirthſchaftliche Senat. 

Die Deutſchen brauchen die Franzoſen längſt nicht mehr um ihren 
Girardin zu beneiden. Auch Fürſt Bismarck bereichert ſeit drei 
Jahren die Welt täglich um eine neue Idee, wovon allerdings zu⸗ 
weilen unbeſchadet ſeines Ruhmes und feiner Größe das alte Leſ⸗ 
ſing'ſche Wort gilt, daß das Neue nicht gut und das Gute nicht neu 
iſt. In der jüngſten Zeit hatte wieder das ſchon begraben geglaubte 
Project eines „volkswirthſchaftlichen Senats“ in den Blättern gefpuft, 
bis ſich endlich durch den Brief des Kanzlers an die Handels⸗ und 
Gewerbekammer von Plauen herausſtellt, daß er ſelbſt ſich jetzt mit 
der Abſicht trage, dieſe Inſtitution ins Leben zu rufen und zwar zu: 
nächſt für Preußen, „um fo einer entſprechenden Einrichtung für das 
Reich vorzuarbeiten“, ja daß er ſogar in dieſer Abſicht das preußiſche 
Miniſtertum für Handel und Gewerbe übernommen habe. Der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtigt nach dieſem Schreiben einen permanenten Volks⸗ 
wirthſchaftsrath aus Vertretern des Handels, der Induſtrie, der Land⸗ 
wirthſchaft und der übrigen Gewerbe behufs Begutachtung volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Geſetzentwürfe zu bilden, ferner den letzteren vor ihrer 
Einbringung eine größere Publicität zu geben, um ſo eine beſſere fach⸗ 
männiſche Kritik zu ermöglichen. 

Wir ſagten ſoeben, die neuen Ideen des Reichskanzlers ſeien 
nicht immer glückliche. In der That muß man bemerken, daß ſelbſt 
ſeine begeiſterten Anhänger Mühe haben, mit ihrem Enthuſiasmus 
den Wandlungen des Bismarckſchen Genies ſchnell genug zu folgen. 
So hat ſoeben in der neuerdings excluſiv bismarcktreuen „Kölniſchen 
Zeitung“ eine Stimme aus Süddeutſchland ſich eifrig für die Ar: 
beiterverſicherung ausgeſprochen, nachdem es bekannt geworden, daß 
der Kanzler hier ſeine Lorbeeren pflücken wolle, dagegen erklärt ſich 
dieſelbe Stimme gleich energiſch gegen das Project eines volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Senats, welches ſie als einen Abweg auf die Bahnen des 
napoleoniſchen Imperlalismus hinſtellt. Hätte der Urheber jener 
„Stimme“ zwei Tage gewartet, fo hätte er gewußt, daß der volks⸗ 
wirthſchaftliche Senat der Ausbund ſtaatsmänniſcher Weisheit fet; 
denn das Erſchelnen des Blsmarckſchen Briefes hätte ihn belehrt, daß 
der Kanzler den Senat wünſche und eines anderen Argumentes be⸗ 
darf es wohl nicht. Für Blätter oder Politiker von wirklich natio: 
naler Geſinnung, denen es nicht gleichgiltig iſt, morgen für verkappte 
Fortſchrittler, Soclaldemokraten, Revolutionäre erklärt zu werden, 
empfiehlt es ſich überhaupt, mit jeder Meinung über einen Gegen: 
ſtand zurückzuhalten, ſo lange der Reichskanzler die ſeinige nicht er⸗ 
klärt hat. In Bezug anf den vorliegenden Gegenſtand ſind wir nun 
ſo vorſichtig geweſen, begehen aber doch auch zugleich die Unbeſonnen⸗ 
heit, eine andere Anſicht zu äußern, als ſie ſich in dem Briefe an 
die Handels- und Gewerbekammer von Plauen kundgiebt. 

Von anderen Neuerungen, die der Reichskanzler oder ſeine jetzigen 
Anhänger in der letzten Zeit geplant haben, unterſcheidet ſich die hier 
in Rede ſtehende vorthellhaft dadurch, daß man ſte wenigſtens nicht 
als ſchädlich bezeichnen muß. Sie iſt nur überflüſſig; ob fie nicht 
außerdem auf indtrectem Wege ſchädlich wirken kann, bleibt noch zu 
unterſuchen. Das Muſter, an das ſich dieſe Beſtrebungen anlehnen, 
iſt der franzöſiſche „Conseil supérieur de commerce“, eine In: 
ſtitution, die in Frankreich bis in das 17. Jahrhundert zurückreicht, 
ſehr zahlreiche Umwandlungen erfahren, dabei aber nie eine entſchei⸗ 
dende Rolle geſpielt hat und in anderen Ländern nicht nachgeahmt 
worden if, wie Weigert in feiner kleinen aber verdienjlvollen Schrift 
„Der volkswirthſchaftllche Senat“ (Berlin, Simton 1880) nach⸗ 
gewieſen hat. Die verſchiedenen Veränderungen, die der „Conſeil“ 
erlitt, betrafen die Frage einer Erhohung der Mitgliederzahl, einer 
größeren oder geringeren Specialiſtrung in einzelne Hauptgruppen, 
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft, nie aber bekam er einen maß⸗ 
gebenden Einfluß auf die Wirthſchaftspolitik. Die großen liberalen 


Stadt ⸗Theater. 
Fra Diavolo. 

Ein glücklicher Theater⸗Abend! — Auf der Scene eine der relz⸗ 
vollſten, jugendfriſcheſten Spielopern in vortrefflicher Wiedergabe, das 
Haus recht gut beſetzt, das Publikum von Beginn bis zum Schluß 
ſichtlich und hörbar animirt! — Der Auber'ſche „Fra Diavolo“ feiert 
in dieſem Jahre ſeinen 50. Geburtstag — lerſchien im Jahre 1830 
in Paris und ſofort darauf in Wien) —, aber wie lebens voll erſcheint 
uns noch heute dieſe Musik, wenn ein Künſtler am Dirigentenpult 
fie ſtylgemäß interpretirt, wie dies vorgeſtern geſchah, und wie lebens voll 
muß fie in der That fein, da ihr raſch pulſtrendes Blut einen Sänger, 
mer uns durch fein Spiel nie verwöhnt hat, zum Darſteller zu 
ſchaffen ſchien, fo daß freudig erſtaunte Mienen und beredte Lippen 
ſein Lob verkündeten, und man nicht widerſtehen konnte, den Nachbar 
zu fragen: „Erkennen Sie ihn wieder? er ſpielt auf einmal!“ 

Roſſini's „Barbier“ und Auber's „Fra Diavolo“ repräſentiren 
trotz „Tell“ und der „Stummen“ die Eigenart der beiden Meiſter 
am echteſten: nur auf dem Boden der komiſchen Oper blühte ihr 
Talent voll auf, und am meiften ſcheint dies Auber ſelbſt empfunden 
zu haben, denn trotz des eminenten Erfolges der Stummen (1828) 
ſehen wir ihn das Gebiet der großen Oper verlaſſen und mit Aus⸗ 
nahme zweier ernſten, aber hinter der „Stummen“ weit zurückſtehen 
den Werke „Maskenball“ und „Der verlorene Sohn“) von nun ab 
ausschließlich die opera comique cultiviren, um im „Fra Diavolo“ 
eines der volltommenſten Werke dieſer Gattung zu ſchaffen. Seribe's 
Textbuch Unterflügt allerdings wie felten eines den Componiſten: in 
ur Welſe find, darin die Romantik des Räuberlebens und die 
un Komit des franzöſiſchen Luſtſpiels miteinander verwoben. Dies 
155 ge vorwärts drängende Handlung, der bunte Wechſel der Scenen, 

0 Dicante mancher Situation mußte dem Eſprit Auber's vortrefflich 
1 gen, und ſo ſchuf er denn auch voll feinſten Tacts und Stylgefühls 
55 alle frei von jeder Ueberladung, ohne großartige Effectmittel 
( Nor Verſuchung dazu), hauptſächlich in den einfachen Formen 
de Eozbenliedes und der Romanze fi bewegend und dem muſtka⸗ 
liſchen 6 r etfationdton den weiteſten Spielraum gewährend; anderer⸗ 
ſeits abe 9 er wieder mitten im Fluß der tändelnden Melodien 
mit Blitzesſchnelle ein düſteres Motiv auftauchen, oft auch nur eine 
charakteriſliſche Harmoniſtrung helldunkel aufleuchten und gemahnt fo 
lächelnd und drohend zugleich daran, daß all' dies muntere Treiben 
auf einem Vulcan ſich entfaltet, und die Tollkühnen der Gefahr ſich 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Handelsverträge Napoleons III., namentlich der mit England, wurden 
ohne Befragung des „Conſell“ geſchloſſen. Da die Regierung es in 
der Hand hat, wann ſie ihn berufen und wonach ſie ihn befragen 
will, ſo iſt ſein Einfluß ſchon dadurch ein beſchränkter. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Seide, ecke Vet und Meng 


N n A oa” a Tr a N 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. October 1880. 


Augenblicke, da der neue Gifenbahnrath crelrt werden ſoll, weder 


Raum noch Bedarf vorhanden iſt. Will man aber corporative Be: 
hoͤrden ſchaffen, deren Gutachten man in jedem Augenbllck eine künſt⸗ 


Indeſſen iſtf liche Autorität geben kann, um damit den Beſchlüſſen des Reichstags 


es erklärlich, wenn man ihn in Frankreich, das an alte büreaukratiſche und Landtags zu präjudiciren, feiner Entſcheidung wo möglich von 


Inſtitutionen, darunter ſolche von ſcheinbarer corporativer Selbſtſtän⸗ 
digkeit gewöhnt iſt, nicht aufhebt. ö 

Wir fragen aber: was ſoll die Nachahmung dieſer rein franzöſi⸗ 
ſchen Einrichtung in Deutſchland nützen, das nach ſeiner Stammesart 
ſeine freigewählten gewerblichen und commerciellen Vertretungen lieb 
gewonnen hat? Es iſt eine Entſtellung, zu behaupten, daß die Inter⸗ 
eſſen von Induſtrie, Landwirthſchaft und Handel in Deutſchland nicht 
genügend vertreten ſind. Die Handelskammern vertreten Induſtrie 
und Handel vorzüglich und haben in ihrer Vereinigung, dem Handels⸗ 
tage, auch eine genügende Geſammtvertretung, außerdem hat ſich die 
Induſtrie in dem Centralverband deutſcher Induſtrieller eine ſolche für 
den Schutzzoll geſchaffen und mit der rührigen Agitation deſſelben be⸗ 
deutende Erfolge erzielt. Ebenſo beſitzt die Landwirthſchaft im deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsrath und dem preußiſchen Landes-Oekonomie⸗ 
Collegium ausreichende corporative Vertretungen, in denen keine 
wirthſchaftliche Richtung zu kurz kommt. Dazu haben noch die 
Agrarier ihren „Congreß deutſcher Landwirthe“ mit ſeiner lärmenden 
und gehäſſigen Agitation. Am ſchlimmſten iſt in dieſer Beziehung 
das Kleingewerbe beſtellt, aber ihm kann eben nur partiell durch Neu⸗ 
belebung der Gewerkſchaften und Innungen, aber ohne Zwangsein⸗ 
richtungen, geholfen werden, nicht durch einen Senat, in welchem 
die anderen drei Gruppen immer die Majorität haben würden. 

Von der Nothwendigkeit oder einem wirklich allgemein gefühlten 
Bedürfniß eines derartigen Senatesg kann alſo nicht geſprochen 
werden. Erſtaunlich iſt es nur, daß gerade der Reichskanzler jetzt das 
Verlangen nach Anhörung von Sachverſtändigen ausſpricht. Die 
große Reform des Zolltarifs iſt durchgeführt worden, nachdem zu 
dieſem Ende Sachverſtändige erſten Ranges, wie Delbrück und 
Michaelis, aus der Regierung verdrängt waren, dafür aber wurde 
zu ihrer Prüfung eine ganz nach dem Willen des Kanzlers gebildete 
Tarifcommiſſion des Bundesraths gebildet, die mit einer in dieſen 
Fragen unerhörten Eilfertigkeit ihre Arbeit beendete. Die eingehendſt 
begründeten Voten der Seeſtädte gegen Getreide- und Holzzölle, ſowie 
die von induſtriellen Handelskammern gegen einzelne Zollſätze wurden 
fo gut wie ignorirt, und fo ging es bisher mit allen Gutachten von 
Sachverſtändigen, die ſich nicht ſtriete auf den jeweiligen Standpunkt 
des Kanzlers ſtellten. 

Was würde alſo der eigentliche Zweck des volkswirthſchaftlichen 
Senates ſein? Wir maßen uns nicht an, die Abſichten des Kanzlers 
zu errathen, ſondern wollen nur ein auf pſychologiſchen und geſchicht⸗ 
lichen Thatſachen baſirtes Urtheil unmaßgeblich ausſprechen. Es iſt 
eine alte Taktik autokratiſcher Naturen, ſcheinbare Organe der öffent⸗ 
lichen Intereſſen zu ſchaffen, hinter denen fie ihre Verantwortlichkeit 
decken, um die naturgemäßen Vertreter der Volksintereſſen und ihre 
wahre Verantwortlichkeit um ſo ſicherer bei Seite ſtehen laſſen zu 
können. Das von dem erſten und dritten Napoleon ſo virtuos ge⸗ 
handhabte Syſtem einer künſtlichen öffentlichen Meinung hat in dem 
Fürſten Bismarck keinen ungeſchickten Nachahmer gefunden. Der 
officiöſen Preſſe, den im Bedürfnißfall wie die Pilze aus dem Boden 
ſprießenden Vertrauensadreſſen, den Briefen des Kanzlers an Einzelne 
und Corporationen, ſtehen auf der anderen Seite die ſyſtematiſchen 
Beſtrebungen, das Gewicht, der Einfluß, die eingehende, gründliche 
Arbeit des Bundesraths und des Reichstags, den einzigen legalen 
Vertretern des Volkes zur Prüfung von Geſetzentwürfen gegenüber, 
und für einen Ring in dieſer Kette ſehen wir auch den Plan des 
volkswirthſchaſtlichen Senats an, wozu in Preußen beſonders in dem 


immer wohl bewußt ſind, die Sorgloſen ſie ahnen. Daß er wärmere 
Herzenstöne zu treffen verſtünde, wenn er es nur voll und ganz 
wollte, beweiſt manche Stelle; wir heben hier nur die Scene des 
dritten Actes hervor, in welcher Zerlinen's Herzensangſt um die 
Sinnesänderung des Geliebten vortrefflich angedeutet wird, ferner die 
Mufit, welche ihr Gebet beim Einſchlummern begleitet und zugleich 
das Sichverwirren der Sinne beim Nahen holden Schlafs wiedergiebt. 
So gleitet dieſe Muſik, von Anfang bis Ende in Dur getaucht (die 
Haupttonart der 15 Nummern der Partitur!) und doch nicht grell, 
heiter wie Sonnenſchein und erfriſchend wie Frühlingsluft an uns vorüber. 

Als wirkſamſte Stücke erfhienen uns immer, abgeſehen von der 
unglaublich populären Romanze („Erblickt auf Felſenhöhe“), das gracidfe 
Quintett, das C-dur- Terzett zwiſchen den Engländern und Zerline 
im erſten Act, ferner das Finale des zweiten Actes, welches jene eigen: 
thümliche Gemiſch von Lebendigkeit und dahinter verſteckten Schauern 
in feſſelndem Grade beſitzt, und endlich das Finale des dritten Actes, 
dieſes, was zugleich die Handlung betrifft, mit dem gegen ſich ſelbſt 
gerichteten Schuß des Räuberchefs, dieſer „komiſchen“ Oper den aller: 
dings einzig denkbaren Abſchluß gebend und das echt franzöſiſche Genre 
derſelben deutlichſt illuſtrirend. 

Die genannten und alle anderen Enſemblenummern fanden eine 
ſehr gute Wiedergabe. Ein friſcher Zug durchwehte überhaupt die 
ganze Vorſtellung. Die Oper „ging“ nicht nur, ſondern fie ging, 
wie ſie mußte, „flott“. Wenn wir nach dem günſtigen Totaleindruck 
die Einzelleiſtungen einer ſcharfen Kritik unterzogen, fo hieße das in 
dieſem Falle Anderen und ſich vielleicht die Freude am Ganzen 
ſchmälern und fo möchten wir im Vornherein ſaͤmmtlichen Sollſten 
und namentlich den Vertretern der Hauptpartien das Lob ſpenden, 
daß ſie mit Luſt und Liebe und ſichtlichem Eifer ihrer Aufgabe gerecht 
zu werden ſuchten und größtentheils und faſt immer gerecht wurden, 
— im Uebrigen aber im Intereſſe der zu erwartenden Repriſen des 
Werks die Hoffnung ausſprechen, daß manches Störende in Geſang 
und Spiel das nächſte Mal ganz beſeitigt ſein wird. Gegen Indis⸗ 
pofitton iſt ſchwer ankämpfen: Lorenzo's (Herrn Bölhoff's) Partie 
liegt hoch und erfordert namentlich in der Romanze des dritten Acts 
ſtellenwelſe große Kraftentfaltung — da hatte man wohl das Gefühl: 
ein wenig Oeffnen des militäriſchen Halskragens müßte hier eine 
Wohlthat fein. Doch klangen die Planoſtellen, bis ins g hinauf, von 
dieſer angenehmen Stimme echten Tenorklanges ſehr ſchön. Das 
Spiel ging kaum über das Schablonenhafte hinaus. In letzterer 


vornherein die Richtung zu geben oder einem abweichenden Beſchluß 
der Volksvertretung im Voraus das Odium der ſachlichen Unkenntniß 


aufzudrücken, dann wird ſich ein Plätzchen für ſolche Einrichtungen 


immer noch finden. Die Signatur der Gegenwart iſt aber nicht dar⸗ 
nach, daß man fie mit Vertrauen begrüßen konnte. 


Breslau, 1. October. 
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Mit großer Vorliebe kommt man liberaler Seits den ſocial- und Y 


gewerbepolitiſchen Projecten des Reichskanzlers nicht gerade ent⸗ 
gegen; freilich iſt zu einem fertigen Urtbeile eigentlich auch noch keine Grund⸗ 


lage gegeben. Das Project einer allgemeinen Arbeiterverſicherung, dem f 


man an ſich auch auf liberaler Seite nicht ohne Sympatbie gegenüberfteht, 


begegnet einer weit kühleren Stimmung, ſeitdem die Vorſchläge des Sach⸗ 


verſtändigen in dieſer Specialangelegenbeit, des Herrn Baare, im Einzelnen 


bekannt geworden find und eine Abſchwächung des Haftpflichtgeſetzes zu 


Gunſten der Arbeitgeber befürchten laſſen. Freilich liegt bis jetzt nur eine 


Privatarbeit vor, von der noch nicht bekannt geworden, in wie weit fie die 


Billigung des Reichskamlers gefunden, und man wird angemeſſener Weiſe 
mit ſeiner Kritik zurückhalten oder fie gegen die vorliegenden Vorſchläge 
einſtweilen nur als die Arbeit eines großen Induſtriellen, nicht als einen 


Geſetzentwurf der Regierung, richten müſſen. Auch in Betreff der Innungs⸗ 


frage, die jedenfalls einen weſentlichen Beſtandtheil des ſocialpolitiſchen 
Reformprogramms bildet, ſind die leitenden Geſichtspunkte des Reichs⸗ 
kanzlers noch viel zu wenig berborgetreten, um ſich ein abſchließendes 
Urtbeil bilden zu können; die Gedankenkreiſe, in denen man ſich den Reichs⸗ 
kanzler auf ſocialpolitiſchem Gebiet befangen vorſtellt, geben aber der weit⸗ 
verbreiteten Anſchauung Raum, daß die Innungsfrage in einem Sinne in 
Angriff genommen werden ſoll, der dem bekannten conſervativ⸗clericalen 
Reichstagsbeſchluß der vorigen Seſſion in den weſentlichen Grundzügen 
entſpricht. Ueber die Errichtung des Volkswirthſchaftsrathes verweiſen wir 
auf den uns aus Berlin zugeſandten Artikel im heutigen Mittagblatte. 
Große Sympathien findet auch dieſe beabſichtigte Inſtitution nicht. 

Der Brand von Duleigno war nur ein Senſations⸗Feuerwerk, das 
zuerſt von der „Times“ abgebrannt wurde und der europäiſchen Preſſe Ges 
legenheit bot, die Leuchtkugeln der politiſchen Combination in bunter, dicht 
gedrängter Menge auſſteigen zu laſſen. Heute wird gleichzeitig von London 
und Paris aus die Aufſehen erregende Nachricht dementirt. Wer den 
ingeniöfen Einfall gehabt hat, der furchtſam taſtenden Diplomatie der 
Signatarmächte dieſen neuen Schrecken einzujagen, wird ſich ſchwerlich 
eruiren laſſen. Die Mächte haben indeß, ob beeinflußt oder nicht beeinflußt, 
vor der falſchen Alarm⸗Nachricht den kühnen Entſchluß gefaßt, in Kon⸗ 
ſtantinopel die dintenverſpritzende Action mit Noten und Botſchafter⸗ 
Communiqués fortſetzen zu laſſen und hierin ihre Einigkeit zu bekunden. 
Die Demonſtrationsflotte bleibt vorläufig zuſammeu, begiebt ſich aber 
nächſter Tage in die Bucht vnn Cattaro, um dort vielleicht einen Winter: 


hafen aufzuſuchen. Europa weicht nicht vor der Türkei zurück, verkünden 


die Difiziöfen aller Länder. Nein, Europa hält mit dem braven Sir John 


Fallſtaff nur die Vorſicht für den beſſeren Theil jener Tapferkeit, welche ſich 
die Durchführung des Berliner Vertrages zum Ziel geſetzt hat. Das 


„Reſignations⸗Protckoll“, welches nach einer Depeſche des „Bureau Reuter“ 
die Botſchafter zuletzt unterzeichnet und durch das fie die Uneigennützigkeit 
der Mächte verbrieft haben, iſt ein ſchönes Denkmal diplomatiſcher un? 
ſpruchsloſigkeit und faſt eben fo viel werth, als das neueſte Verſprechen 


der Pforte, bis nächſten Montag die Dulcigno⸗Frage zu löſen. 
Mit dem Abbruche der diplomatiſchen 


Beziehung conſtatirten wir ſchon an Herrn Koloman ⸗Schmidt in 
der Titelrolle mit Freuden eine Aenderung zum Beſſeren. Er ſchien 
die Partie mit Vorliebe zu fingen und zu agiren, war im Vollbeſiz 

feiner Stimme und wenn ihm bei den Kraftſtellen Unreinheiten der 
Intonation paſſirten, ſo mußte die muſikaliſche Wiedergabe nur büßen 
für den Eifer das Mimen, welcher ſich in der Rolle des Räubers 
vollkommen behaglich zu fühlen ſchien, während er allerdings marquis⸗ 


hafte Alluren vordem nicht zur Schau getragen hatte. Fräul. von 


Haſſelt⸗Barth, welche kurz vor dem Beginn der Vorſtellung für 
das durch Unwohlſein am Auftreten verhinderte Fräulein Sax eine 
geſprungen war, repräſentirte die Rolle der Zerline ſehr gut; wire 
kennen die bereits im vorigen Winter in dieſem Blatte hervorgehobes 


nen Vorzüge der Sängerin in dieſer Rolle, namentlich was eben den 
geſanglichen Theil betrifft, bereitwilligſt an. Ihre Stimme war friſch 
und klangvoll, die Diction leicht, anmuthig und fließend, die Colo⸗ 


ratur aber diesmal nicht immer ganz tadellos, und der Trlller? — 
aber von wie wenigen der heutzutage berühmteſten Sängerinnen 
Ergötzlich, manchmal höchſt 
komiſch, aber maßvoll und nobel in der Haltung, gab Herr Müller 


hören wir einen vollendeten Triller. 


Beziebungen zwiſchen Frankreich “ 


den reiſenden Engländer, eine Figur, die von Scribe mit der vor⸗ 


liegenden Oper in die Luſtſpielltteratur eingeführt wurde und felttem 
in zahlloſen Stücken mit meiſt weniger Glück „weiterreiſt “. Pamela, 
die Gemahlin des edlen Lord (Frl. Winter) wünſchten wir uns 
mehr ladylike bei allem Angenehmen der Erſcheinung; der Geſang 
der Dame floß in rhythmiſch beengten Stellen etwas fpröde, auch 
doch war Alles muſi⸗ 
die nicht 
liegenden 
Das Banditenpaar 


die Höhe ſprach nicht immer an, 
kallſch und ſicher und wir find geſpannt darauf, 
unſympathiſche Stimme in einer dankbareren tiefer 
Partie ruhigen Charakters zu vernehmen. 
(Herren Chandon und Lamprecht) boten beide, erſterer na⸗ 


mentlich geſanglich, letzterer mehr nach Seite des Spiels hin, ſehr a 


Befriedigendes; Herr Lamprecht hielt ſich bei aller Draſtik feiner Rolle 
frei von jeder Uebertreibung. Die Chöre gingen exact und friſch. 
Nicht unerwähnt ſollen zwei kleine Violinſolos bleiben, welche von 


den beiden Herren am erſten Pult mit ungewöhnlich ſchönem Ton Br 
(So namentlich die Mufit 
bei dem von Fra Diavolo geſchilderten Auftreten des Prieſters ). Wir 


und zartem Empfinden geſpielt wurden. 


wünſchen Herrn Director Hillmann — dieſer dirigirte die Oper — 
daß ein freundliches Geſchick dieſelbe weiter begleiten und ihm jedes⸗ 
mal ein recht volles Haus machen möge, Karl Polko. 


N . a n 
5 und dem Vatican ſcheint es allerdings nicht fo ſchnell zu geben, wie biel: 
leicht Mancher gemeint hat. Vor der Hand wird die Nachricht, welche wir 
geſtern an dieſer Stelle mittheilten, beſtritten. Das officidſe Dementi, 
welches die „Agence Havas“ ihr entgegengeſtellt hat, lautet freilich beftimmt 


genug. Es ſagt nämlich wörtlich: 
* 


0 
1 


maßregeln vorgehen ſollte. 
. In England nimmt jetzt nicht mehr die Troftlofigleit der iriſchen Zus 


ſtäͤnde, zu deren Beſeitigung insbeſondere die „Morning⸗Poſt“ die Regie⸗ 
rung um unverzüglichen Erlaß von Maßregeln zum Schutze von Leben 
und Eigenthum anruft, die allgemeine Aufmerkſamkeit beinahe ausſchließ⸗ 
lich in Anſpruch: zu dieſer Noth bat ſich vielmehr noch die Angſt vor den 
verbrecheriſchen Unternehmungen der Nihiliſten geſellt, durch welche letztere 
man im vollſten Sinne des Wortes „alarmirt“ iſt. „Wir find“, ruft der 
Londoner „Standard“, „der Gnade der Nihiliſten preisgegeben!“ Das 
aber, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „N. A. Z.“ mit vollem Rechte, 
iſt ein ſehr ſchwerwiegend Wort in einem ſolchen Londoner Blatte. In 

Deutſchland, in Frankreich, kurz überall auf dem Continente würden die 
Citirten Worte des „Standard“ nur den Vorderſatz bilden für den Nach⸗ 
ſatz: „Es muß etwas geſchehen, um den Verbrechern ihr Treiben zu er⸗ 
ſchweren, unmoglich zu machen.“ Das ift bier nicht denkbar — das „bei⸗ 
lige Aſylrecht“, welches ſolche Schurken ſchützt, wagt kein engliſches Blatt 
auch nur durch einen noch ſo indirecten Hinweis auf das Bedenkliche des⸗ 
ſelben, in Frage zu ſtellen. In der That, ſchließt ſodann die genannte 
Correſpondenz, England bat alle Urſache, alarmirt zu ſein. In London 
becken ruſſiſche Revolutionäre Verbrechen aus und in Irland geben deſpe⸗ 
rate Pächter den revolutionären Lehren der Parnells und Genoſſen 


| 


blutige Folge. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Sept. [Kirchenzucht in Preußen. — Das 
neue Militärgeſetz.] Durch die beiden von der erſten ordentlichen 
Generalſynode des Staates Preußen beſchloſſenen zuſammengehoͤrigen 
Kirchengeſetze, betreffend die Trauungsordnung und die Verletzung 
kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, Confirmation und Trauung, 
zu denen jetzt der evangeliſche Oberkirchenrath in Verbindung mit 
dem General⸗Synodal⸗Vorſtande noch eine Inſtruction erlaſſen hat, 
iſt zum erſten Male in einer ſo großen evangeliſchen Kirche, wie die 
preußiſche iſt, der Verſuch gemacht worden, in detaillirter Weiſe dle 
Kirchenzucht, unabhängig von den bürgerlichen Gewalten, zu hand⸗ 
ö haben. Beide Geſetze verdienen nicht nur das ernſte Studium aller 
Gemeinde⸗Kirchenräthe Preußens, welche zur unmittelbaren Anwen⸗ 
dung ihrer Vorſchriften berufen ſind, ſondern auch alle Gemeinde⸗ 
glieder haben ſich mit den neuen Vorſchriften über Kirchenzucht be⸗ 
kannt zu machen, damit ſie nicht aus Unkenntniß der Zucht verfallen. 
Taufen ſind innerhalb der erſten 6 Wochen vorzunehmen, doch ſoll 
Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe des Orts und der Familie 
genommen werden. Als verantwortlich gilt der Regel nach der Vater, 
nur ausnahmsweiſe die Mutter, ob auch Vormünder dieſelbe Verant⸗ 
wortlichkeit theilen, iſt in der Inſtruction nicht ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen. Als Milderungsgründe für Beurtheilung der Schuld 
wird Armuth der Eltern, ſowie auch Schwächlichkeit des Täuflings 
angeführt. Analoge Vorſchriften find betreffs der Confirmation und 
der kirchlichen Trauung gegeben. Sind von den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthen, denen die Handhabung der Disciplin obliegt, Thatſachen feſt⸗ 
geſtellt, welche eine Verletzung der kirchlichen Pflichten in Bezug auf 
Taufe, Confirmation und Trauung involviren, fo hat den eigentlichen 
diselplinaren Maßregeln ein Voroerfahren vorauszugehen, welches in 
zwei Stadien verläuft. Zuerſt hat der Geiſtliche oder auch einzelne 
Aelteſte durch perſönliche Einwirkung die Säumigen zur Pflicht: 
erfüllung anzuhalten; es kann dieſe Einwirkung bis zur mündlichen 
Vernehmung vor verſammeltem Collegium des Gemeinde ⸗Kirchenraths 
fortgeſetzt werden. Stellt ſich bei dieſen Vernehmungen heraus, daß 
der Säumige die Abſicht hat, ſich der kirchlichen Pflicht zu entziehen, 
dann iſt von dem Gemeinde ⸗Kirchenrath eine ſchriftliche Aufforderung 
zur Erfüllung der kirchlichen Pflicht unter Hinweis auf die Folgen 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 

. Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 

i Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

5 » Gortſetzung.) 

Vor mir liegen auch noch mehrere alte Petersburger Komoͤdien⸗ 
zettel, auf weißen und roſa Atlas gedruckt, beſtimmt, dem Hofe als 
beſondere Einladungen zu meinem Beneſice überreicht zu werden. 
Oer Guriofität wegen laſſe ich hier eine ſolche Einladung folgen. 


Sie lautet: 
- 17. October 1831, zum Benefice der Dlle. Caroline Bauer: Im neuen 
1 


U 


nr 
h 
1 


Theater an der Simionowſchen Brücke werden Sr. Kaiſerliche Majeſtät 


d ieler aufführen: 
kr Wachs eher fel, Mn die Frankfurter Meſſe 1297, 


I illet Logen, Lehnſtühlen und Stühlen ſind zu haben in der 

0 x Wobnung der Alle Bauer, in der Heinen Stallhoſſtraße im Haufe des ich Sie als Käthchen von Heilbronn ſehen, 
ö 

in der Bel⸗Etage. 


Die Arrangements folder Benefice mit dem tauſendfachen Rück⸗ 
ſichtnehmen auf allmächtige Kammerherrn und Kammerdiener beſorgte 
der gewandte Theaterſecretär Peter Gemuſens, der 1856 fein vierzig 
jähriges Dienſiſubilaum am deutſchen Hoſtheater in Petersburg 
feiern durfte. 


Hätte der Hof nur einige Male die Vorſtellungen mit ſeiner 


Gegenwart beehrt, die vornehmen ruſſiſchen Familien würden gefolgt 
fein. Es ſcheint, der Eindruck der früheren Leiſtungen der deutſchen 
Schauſpieler hatte die kaiſerliche Familie ſo nachhaltig abgeſchreckt, daß 
fie fi) die Erneuerung eines derartigen Genuſſes gern verſagte. 
Niemand fand das begreiflicher, als ich, wenn ich an den unglück⸗ 
ſeligen „Mann im Feuer“ von anno 1828 zurückdachte. Ich wurde 
daher nicht wenig überraſcht, als bei meinem zweiten Benefiz der 
Kalſer und die Kaiſerin in der Hofloge erſchtenen, und Fürſt Wol- 
konski mir nach dem erſten Act von „Friedrich Auguſt in Madrid“ 
ein reiches goldenes Stirnband, mit einem funkelnden Edelſtein ge⸗ 
ſchmückt, im Namen der hoͤchſten Herrſchaften überreichte. — Uebri⸗ 
gens mußte auch ſchon das Local allein den Hof abſchrecken, denn 
nichts weniger als einladend war das ſchmutzige, dunkle Circustheater. 
‚Die deutſchen Schauſpleler fühlten ſich wie aus einer Verbannung 
erloöſt, als auch fie im großen, prachtvollen Alexandratheater und 
ſpäter im wunderhübſchen, eleganten Michaeltheater gleich der aus⸗ 
gezeichneten franzöſiſchen Truppe ſpielen durften. 


) Nachdruck verboten. 


„Der apoſtoliſche Nuntius hatte mit dem Miniſter der auswärtigen 
nen eine Conferenz. In gleicher Weiſe hatte er mit dem 
Coſeilpräſidenten eine lange Unterredung. Dieſe beiden Unterbaltungen 
verliefen jo böflih wie möglich. Es iſt ungenau, daß der Nuntius davon 
geſprochen bat, Frankreich zu verlaſſen, und daß er irgend welche Ans 
1 . gemacht hat, welche eine ähnliche Entſchließung vorherſehen laſſen 

unte.“ 


Trotz alledem halt der Pariſer Correſpondent der „N. Z.“ die Behaup⸗ 
tung aufrecht, „daß der päpſtliche Nuntius den Befehl erhalten bat, Paris 
zu verlaſſen, falls die Regierung gegen die Congregationen mit Zwangs⸗ 


— or 


Vorverfahrens beſchließt der Gemeinde⸗Kirchenrath über die discipli⸗ 
naren Maßregeln. Dieſe beſtehen: 1) in der Entziehung des kirch⸗ 
lichen Wahlrechts, 2) des Rechts der Taufpathenſchaft, 3) der Fähig⸗ 
keit, ein kirchliches Amt zu bekleiden und dazu 4) in der Zurück⸗ 
weiſung vom Abendmahle. » Wird die Taufe elnes Kindes verweigert 
oder beharrlich verſaͤumt, ſo müſſen die drei erſten Maßregeln gleich⸗ 
zeitig beſchloſſen werden, auch hat die Einſegnung der Woͤchnerin zu 
unterbleiben. Wird die Confirmation verweigert oder werden die 
Kinder einer anderen Religlonsgeſellſchaft überlaſſen; wird ferner die 
Trauung verſchmäht oder wird dieſelbe verſagt, fo muß unter allen 
Umſtänden die Wählbarkeit und die Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu 
bekleiden, aberkannt werden. 
ſachlich Unrecht geſchehen iſt, ſo ſteht ihm die Beſchwerde an den 
Kreisſynodalvorſtand offen, dieſer aber entſcheidet fachlich endgiltig. 
Nur wenn das Geſetz ſelbſt verletzt ſein ſollte, alſo wegen formeller 
Mängel des Verfahrens iſt eine Beſchwerde an die Kirchenbehörde 
zuläſſig. Der Schwerpunkt des Verfahrens ruht auf den ſynodalen 
Organen in Kreis und Gemeinde; die Gemeindeglieder ſelbſt werden 
alſo dafür zu ſorgen haben, ſolche Gemeindekirchenräthe und Vor⸗ 


find. — Durch das neue Militärgeſetz, welches in der letzten Seſſion 
vom Reichstage angenommen wurde, iſt bekanntlich feſtgeſetzt worden, 
daß der Uebergang von der Reſerve zur Landwehr und ebenſo die 


lung, ſondern erſt bei der nächſten Frühjahrs⸗Controle geſchehen ſoll. 


miniſterium erlaſſen worden. Darnach findet jene Feſtſetzung zunächſt 
nur Anwendung in denjenigen Staaten, in welchen die zwölfjährige 
Dienſtzeit durchgeführt if. Da das in Preußen nicht der Fall, fo 
wird für den größten Theil von Deutſchland erſt in einigen Jahren 
die ſpätere Entlaſſung der Landwehr eingeführt werden. 


Conferenz,] welche am 9. October, dem Jahrestage de ichnun 
des Berner allgemeinen Poſtvertrages, in Paris ein 
fungiren die Mitalieder des Reichs⸗Poſtamts, Geheimen Ober⸗Poſt⸗Rätbe 
Güntber und Mießner. Wie die „D. V.⸗Z.“ bort, find die genannten 
7 Begleitung des Geh. exped. Secretärs Hubert bereits nach Paris 
abgereiſt. 

[Weitere Verhängung des kleinen Belagerungszuftandeg.] 
Die „Nationallib. Corr.“ ſchreibt: Die Gerüchte, daß auf Grund des Socia⸗ 


liſtengeſetzes über eine Reihe größerer Städte, worunter namentlich Leipzig | Woh 


und Hamburg genannt werden, der kleine Belagerungszuſtand berbängt 
werden ſolle, ſcheinen nicht ganz unbegründet zu ſein. Ob die Maßregel 


nötbig iſt, dürfte aber noch zu bezweifeln ſein. Die Verhängung des ſog. M 


kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin wurde ſtets mit den eigenartigen 
Verhältniſſen der Reſidenz gerechtfertigt, und die Ausweiſung zahlreicher 
Socialdemokraten aus der Reichshauptſtadt mochte nothwendig ſein, weil 
obne dieſelbe die centrale Organiſation nicht ſicher zu zertrümmern war. 
In anderen Städten liegen die Verhältniſſe, wie uns ſcheint, doch weſentlich 
anders. In dem Maße, wie es Berlin geweſen, kann keine andere Stadt 
der Mittelpunkt der ſocialiſtiſchen Agitation werden, und es müßten doch 
noch ganz neue Thatſachen bekannt werden, wenn man zugeben wollte, daß 
gegenwärtig etwa in Leipzig und Hamburg Organiſationen beſtänden, welche 
eine eınite Gefabr für die öffentliche Ordnung darſtellten und denen anders, 
als durch Anwendung des ſtrengſten Paragraphen des Socialiſtengeſetzes 
nicht beizukommen wäre. Wir meinen, die ſocialiſtiſche Agitation in Deutſch⸗ 
land iſt ſoweit unterdrückt, wie fie durch gemwaltfame Mittel unterdrückt 
werden kann. Mehr, als ſchon erreicht worden iſt, wird ſich ſchwerlich er⸗ 
reichen laſſen. Zur inneren Verſöhnung und vollſtändigen Beſchwichtigung 
dieſer Bewegung wird es freilich noch anderer Mittel bedürfen. 

Köln, 29. Septbr. [Die Verſammlung der rbeiniſchen Cen 
trumspartei.] Die „D. BC." ſchreibt: Die Verſammlung der am 
26. d. in Köln zuſammengetretenen, aus der ganzen Rbeinprodinz einbe⸗ 
rufenen Anhänger der Centrumspartei — nach der „Germania“ war die 
Verſammlung von 800, nach dem berüchtigten Bonner Lügen⸗ und Fäl⸗ 
ſchungsblatt, genannt „Deutſche Reichsztg.“, von 2000 () Perſonen beſucht 
— bietet nach dem eigenen Bericht der ultramontanen Organe einige zu 
charakteriſtiſche Momente für die Beurtheilung dieſer ſtaatsfeindlichen römi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, als daß wir dieſelben mit Stillſchweigen übergeben könn: 
ten. Am bemertensweriheften iſt, daß die Immediateingabe, welche man 
an den Kaiſer bei Gelegenbeit des bevorſtebenden Dombaufeſtes zu richten 
beſchloß, keine Petition, ſondern eine „Vorſtellung“ ſein ſoll. Wozu noch 
länger petitioniren, bieß es, nachdem ſich berausgeſtellt, daß alles Petitioni⸗ 
ren zu nichts führt! Die Herren Ultramontanen fühlen ſich ja auch be⸗ 
kanntlich genug, um ihrem Landesherrn nicht mis Bitten und Wünſchen, ſondern 
mit Vorwürfen und Forderungen gegenüber zu treten. Was für einen Inhalt 
die „Vorſtellung“ der rheiniſchen Römlinge haben wird, läßt ſich unter dieſen 
Umſtänden leicht denken. Es ſoll vom Kaiſer verlangt werden, „dem be⸗ 
klagenswertben kirchlichen Nolhſtande Abhilfe zu verſchaffen“, durch welchen 
den Katholiken die freie Ausübung ihrer Religion verkümmert ſei, d. b. den 
(abgeſetzten) Erzbiſchof ſchleunigſt zurüdzurufen und die Maigefege unſeligen 
Andenkens aufzuheben. Man wagt es alſo, dem Kaiſer und feiner Regie⸗ 


Die Kaiſerin Alexandra hatte mich gleich nach meinem erſten 
Debüt zu ſich rufen laſſen und mich in unvergleichlich huldvoller 
Weiſe bewillkommt. Es iſt unmöglich, impoſanter und doch zugleich 
anmuthiger auszuſehen, graziöſer zu gehen und zu grüßen, als dieſe 
Fürſtin damals erſchien, Wenn fie tanzte, überſtrahlte fie, wie ich 
einige Mal Gelegenheit hatte zu beobachten, die jüngſten und blü⸗ 
hendſten Schönheiten. Obgleich groß und ſtattlich, ſchwebte ſie dahin 
wie eine Feenkönigin. Kaiſerin Alexandra hatte von ihrer Mutter, 
der Königin Lulſe, nicht nur die Majeſtät, fie hatte auch die bezau⸗ 
bernde Lieblichkeit geerbt, wie die Berliner mit Stolz von ihrer 
Königstochter ſagten. — Ich wagte die Kaiſerin bei jener Audienz 
zu fragen: ob nicht auch das arme deutſche Thegter bald auf die 
hohe Ehre eines Beſuches hoffen dürfe? Da erwiderte fie gar hold⸗ 
felig und echt deutſch gemüthlich: „Ach! für mein Leben gern würde 
aber“ — fügte fie lächelnd 


Generals Werigin No. 21, die zweite Pforte vom Nevskyſchen Proſpect hinzu — „die anderen Damen find in dem Stück gewiß gar zu 


komiſch; ich kann nicht vergeſſen, wie dieſelben das Taſchentuch 
alten...” Dabei ſtreckte fie den Arm ſteif von ſich, faßte ihr 
Batiſttuch zimperlich an, ſchlug die Augen nieder und machte ein jo 


landfräuleinartiges Geſicht und ſchien jo vergnügt über ihre Nach⸗ ch 


ahmungskunſt, daß ich alle Mühe hatte, ernſt zu bleiben. 

i Man ue in Petersburg gern und mit Stolz: Nicolaus 
ſei ſeiner Gemahlin innigſt und treu ergeben; er wüßte ihren 
Charakter und Geiſt und ihre Anmuth zu würdigen, Alexandra jet 
ſeine erſte Liebe und noch immer ſein angebetenes Ideal. Dabei 


wurde dann gewöhnlich herzlich gelacht und geſpöttelt über jenef 


Frauen, die ſich bemühten, den Kaiſer in ihre Netze zu ziehen. So 
wurde mir einſt die ſchönſte Frau Petersburgs, die junge Frau eines 
alten Generals, gezeigt und dabei erzählt, die Generalin habe einſt 
dem Kalfer beim Tanzen zärtlich zugeflüſtert: „O, wie glücklich bin ich, 
Majeſtät, mit dem ſchoͤnſten Manne des Kaiſerreichs tanzen zu 
dürfen!“ .. . und Nicolaus habe ihr kalt erwidert: „Madame, ich 
bin nur für meine Frau fhön . .. Wenn auch der Czar feine 
Huldigungen der Schönheit und Jugend nicht verſagte, — wenn die 
Stadt auch viel von ſeinen verſchiedenen Liebſchaften mit Fürſtinnen 
und Gräfinnen, franzöſiſchen und deutſchen Schauſpielerinnen zu er⸗ 
zählen wußte — Nicolaus Herz blieb feiner Gemahlin und dieſe — 
die wie Luiſe von Weimar nach einer Krankheit auf die innigſte 
Gemeinſchaft mit ihrem Gatten verzichten mußte — ſoll nie Eifer: 
ſucht gezeigt haben. Ja die Gräfin Ferſen wollte ſogar wiſſen, daß 
Nicolaus und Alexandra ſich oft köſtlich beluſtigten über die armen 


der Unterlafung an den Säumigen zu richten. Nach Abſchluß des 


Glaubt ein Disciplinirter, daß ihm] Wuth 


fände der Kreisſynode zu wählen, welche ihrer Aufgabe gewachſen 0 


Entlaſſung aus der letzteren nicht mehr bei der Herbſteontrolverſamm⸗ 0 


In Bezug hierauf iſt jetzt eine wichtige Beſtimmung vom Kriegs⸗ D 


[Als Vertreter Deutſchlands auf der internationalen Poſt⸗[C 
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Hoch auf den Deutſchen Kaiſer konnte ſelbftverſtändlich in 7 en 


lung fanatiſcher Römlinge, dieſer geſchworenen Feinde Preußens und des 


bereits erwähnt, die B 
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e 8105 Sale olff, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für 
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antwortet, will das Verfahren 


laſſen; deſſen Beichlüffe feien N Domcapitels nicht als Vorgang gelten 


die Sachlage völlig verändert. In f 


ebungen „der 
bekannten Reſoluianen der 


Geſchöpfe, die fo ſtolz darauf waren, wenn der Czar einmal in ver⸗ 
liebter Laune auf ein Stündchen zu ihnen niederſtleg, wie weiland 
der lüſterne Jupiter zu den ſtaubgeborenen Töchtern der Erde. 

Die Gräfin Ferſen hatte — trotz ihrer ſtadtkundigen Verbindung 
mit Paſtor Muralt — immer noch Anknüpfungspunkte am Hofe. 
Ihr Schwiegervater war der berühmte tapfere General Katharlna's II. 
und ihr Gatte ein hoher Hofbeamter geweſen — und ihr Sohn war 
zu meiner Zeit ein beliebter Offizier und der ſchönſte und geſuchteſte 
Tänzer auf den Hofbällen. 

Auch Paſtor Muralt wußte ſtets viel Neues und Intereſſantes 
vom Hofe zu erzählen. Durch feine Freundſchaft mit dem Minifter 
Cancrin, und durch ſeinen regen und geſelligen Verkehr in den vor⸗ 
nehmſten Häuſern, deren Söhne ſeine Zöglinge waren oder geweſen 
waren, erfuhr er alle Hofneuigkeiten aus erſter Quelle. Befreundet 
war er auch mit dem alten Fräulein Wildermeth, einer Schweizerin 
und früheren Erzieherin der Kaiſerin Alexandra, ſeiner einflußreichſten 
Vermittlerin bei Hofe. Und auch die Erzieher der Großfürſten waren 
meiſtens frühere Zöglinge Muralts oder doch vom Paſtor empfohlen. 
So gab Mr. Glle, ein Schulkamerad von Bruder Louis aus Neu⸗ 
atel und mein eifrigſter Tänzer in der Penſion Guyot — deſſen 
drückende Stiefelleiden ich früher ſchon erzählt hatte — auf Muralis 
Empfehlung dem Großfürſten Thronfolger Alexander franzöͤſiſchen 
Unterricht. 

Als Bruder Louis Gouverneur beim dritten Sohne des Fürften 


Ilarion Waſiljewitſch Waſiltſchikow, dem jungen Sergius, wurde, 


and er in dem Gouverneur des zweiten Sohnes, Mr. Verſin, gleich 
falls einen Schulfreund aus der Penſion Droz vor. HH 

Wie Fürſt Waſiltſchikow mit dem Kaiſer Nicolaus, ſo waren ſeine 
Söhne mit den jungen Großfürſten eng befreundet und fe fehlten 
bei keinen Kinderfeſten im Winterpalais, ſtets begleitet von ihren 
Gouverneuren. So lernte mein Bruder das me Hof⸗ und 
Familienleben des Czaren kennen — natürlich nur als beſcheidener 
Zuschauer — und dann eilte er ſtets zu uns, alles Erſchaute und 
Erfahrene fröhlich zu erzählen. 

Der Großfürſt Thronfolger Alexander — der Naslednick — war 
1831 ein ſchöner begabter Knabe von 13 Jahren, der zugleich mit 
einem jungen Grafen Wilhorski und dem Sohne des Generals Patkul 
erzogen wurde. An jedem Feiertage durfte der Thronfolger ſich 10 
bis 20 Knaben einladen, darunter ſtets die jungen Waſiltſchlkows und 
mehrere Zöglinge aus Muralts Penſionsanſtalt. Da wurde fröhlich 
geſpielt und getanzt. 


— 


tion wurde Graf Landsberg⸗Gemen und 


„„ 


r N Nl 


Auguſt Reichenſperger bezeichnet als die 


beiden mächligſten Gegner 


als die gefäbrlichſten Klippen des Handwerks die Maſchine und das 


Dieſelbe zäblte über 300 Theilnebmer. Durch Acclama⸗ 
Velen zum Präſidenten gewählt. 
Dr. Fran Hülskamp verlas und motivirte folgende vier Reſolutionen: 


trauensmäuner. 


L Die auf heute einberufene Verſammlung weſtfäliſcher Katholiken er: 
klärt, daß fie die von der Centrums fraction im Landtage wie im Reichs; 
tage feitber eingenommene Haltung durchaus billigt. Tie Verſammlung 
anerkennt mit freudiger Genugtduung, daß die Centrumsfraction alle zur 
Berathung gelangten Fragen ohne jede Voreingenommenheit rein ſachlich 
erörtert und danach auf Grund gewiſſenbafteſter Prüfung ibre Ent 
ſchließungen gefaßt hat. Im Beſonderen billigt die Verſammlung das 

egenüber der neueſten kirchenpolitiſchen Geſetzesvorlage beobachtete Ver⸗ 
ſabrez; die Centrumsfraction hat dabei, fo weit es die kirchlichen Grund⸗ 
ſätze irgend zuließen, ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, auch auf dem Wege 
der Geſeßgebung eine Milderung der beklagenswerthen Notblage herbeizu⸗ 
führen. Die Verſammlung benutzt aber auch dieſe Gelegenheit, abermals 
mit aller Entſchiedenbeit die Beſeitigung der zur Zeit beſtehenden kirchen 
politifhen 


Er war 


N noch durch die andere Annahme Unrecht thun. 
Windthorſt bei guter Laune iſt, fällt immer ein Wort ab, das nicht allein 
für feine Freunde beſtimmt ift, ſondern Allen Freude macht. In feiner 
neueſten Tiſchrede bat er folgendes Wort geſprochen: 

Vertrauen Sie deshalb unferem weiteren Vorgehen und laſſen Sie ſich 
nicht irre machen, wenn Sie bei unſerem Manöver nicht ſogleich ſehen, 
wohin es gebs es kommt ſchließlich zurecht. Damit will ich aber nicht ſagen, 
daß Sie uns nicht dann und wann ein Monitum ſchicken, aber ſo lange 
wir im Mans ver find, ſchicken Sie es und gut verſiegelt, nicht durch 
die Zeitung, da ſonſt die Gegner zu biel davon bören.“ 

Hier iſt das Geheimniß der Centrumspartei ausgeſprochen; es giebt 
dort zwei Formen der, Erörterung, von benen eine durch die Zeitungen und 
die andere „berfiegelt geht. Bei den übrigen Parteien und namentlich bei 
den Liberalen kommt Alles in die Zeitungen. Die Centrumspartei operirt 
mit der Macht des Cadavergehorſams, fie bat damit die Kraft, große Diffe⸗ 
renzen in ihrem Janern ausjutragen, ohne daß der Uneingeweihte ein Wert 
davon hört. 


c — 


Bruder Louls kam von ſolchen fötes intimes im Winterpalals 
Dem Zarskoje⸗Selo oder Peterhof immer ganz berauſcht von der 
Llebenswürdigkelt und echt bürgerlichen Gemüthlichkeit der kalſerlichen 
Familte zurück — und wurde nicht müde zu wiederholen: „Ihr 
könnt Euch gar nicht vorflellen, wie mild und fröhlich Kaifer Nicolaus, 
der ſtarte ſtrenge Autokrat, und Kalſerin Alexandra, die ſtolzeſte 
Füͤrſtin, im Kreſſe der glücklichen Jugend find! Da find fie nur — 
Haubvater und Hauszmutter und das höchſte Familienglück strahlt aus 
ihren Augen. — Als geſtern Frangalſe getanzt wurde, bildeten der 
Kaiſer und feine älleſte Tochter, die ſchöne blonde Großfürſtin Marie 
das Visa vis der Kalſerin Alexandra und des jungen Thronfolgers. 
nn der ganzen Frangalſe hatte Nicolaus fein Söhnchen Michael 
auf dem Arm und als er das solo des messieurs mit ausgelaſſenen 
e und Pirouetten tanzte, reichte er bei jedem Verneigen vor 
der Kaiſerin ihr den kleinen Michael auf belden Händen zum Kuſſe 
— ein endes Genrebild reinſten Familienglücks, das verdiente, von 
1 en zu er, Sr „Und wie zärtlich das Kalſer⸗ 
er iſt, — wie die ! 

babe, 0 sehen, ft verliebteſten Brautleute! Schon oft 
ein koſende Wort zuflüſtert und fie erroͤthend ihm einen kleinen 
neckiſchen 1 mit dem Fächer verſetzt 5 une er ſchnell ihre 
Fand rn und ihre wunderſchöne bloße Schulter küßt! — Einſt 
hr 55 d Alebtes Scherzwort: „Madame, vous &tes divi- 

Den Berliner 


daß Nicolaus feiner Alexandra im Fluge lächelnd 


et votre Epaule. 


Bildhauer Wichmann, den Bruder der Gräfin 


Waldenburg, der d 
Auftrage des Kalſerz dle einige Zeit in Petersburg lebte, um im 


b 
Marmor zu Meißen, die lebensgroße Statue ſeiner Alexandra in 


hörte ich in Geſellſchaft erzählen: „Der Kaiſer 


beſuchte mich oft bei der 
das Wachſen derſelben. Arbeit und verfolgte mit lebhafteſtem Intereſſe 


en 
(Mütterchen) — das 
ihr herrlicher Na 155 


it 
er mein er N 
ich b. Jabenes Modell 


Sere ich nicht, fo iſt dies dieſelbe fi 
’ ? zende Statue der Kaiſerin 
aug Galgen e G „am ihren bon . Friedrich Wilhelm fil. 
wanderte 

des Sal 0 aufgehen er, und dort in einem halbrunden Saal 
it Rührung wurde erzählt und vernommen: wie : 

{ zart und liebe: 

voll Nicolaus die Kalſerin auf den nahen Tod ihrer älteflen, ver⸗ 


Als die Statue fertig war, rief er entzückt 
ſchönen edlen Züge meiner lieben Maluſchka 
ganz das claſſiſche Profil meiner Alexandra, 
— und zärtlich wie ein Bräutigam zog 
an die Bruſt und küßte es echt bürger⸗ 


das ſind die 


Ca 
pital. Redner giebt kurz eine Geſchichte des Verfalls des Handwerks. Vor 
Allem mahnt er, die 1 zu pflegen. 

Am Vormittag des 29. September, um 104% Uhr, eröffnete der Land: 
ratb a. D. Freiherr von Droſte⸗Hülshoff die an der Ber: 
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Wien, 30. Sepibr. [Nachwahlen zum Reichsrath. — Deutſch⸗ 
öſterreich Ein Theil der zahlreichen, durch Todes⸗ 


iſcher ne 
fälle, Mandatsverzichte und Mandatskaſſirungen erforderlich gewordenen 
Nachwahlen zum Reichsratbe hat ſich geſtern bolljogen. Beachtung verdient 
allenfalls die Niederlage, welche Graf Schönborn in dem czechiſchen Land: 
gemeindebezirke Pilſen gegen feinen. von jungczechiſcher Seite protegirten 
Gegencandidaten erlitten hat, weil um dieſes Mandat ein langer und er⸗ 
bitterter Wahlkampf zwiſchen der altczechiſchen und jungcezechiſchen Preſſe, 
welch letztere den Grafen Schönborn elericaler und feudaler Geſinnungen 
ieb, geführt worden war und weil hier abermals einer der wiederholten 

erſuche der Jungcezechen, ſich der politiſchen Führung des mit den Czechen 
verbündeten boͤhmiſchen Hochadels zu entledigen, und in dieſem Falle der 
erſte geglückte Verſuch dieſer Art vorliegt. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
dieſer Wablact noch einigen Staub aufwirbeln wird. Ob der Vice⸗Gouver⸗ 
neur der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank, Herr v. Lucam, das von ihm des 
Oefteren zurückgewieſene Mandat ins Abgeordnetenhaus dieſes Mal aus 
den Händen der Wiener Handelskammer anzunehmen geneigt ſei, iſt noch 
nicht bekannt. Der geweſene Handelsminiſter, von Chlumecky, wird fi 
morgen Abends in Brünn um das erledigte Mandat dieſer Stadt bewerben. 
— Der deutſche Verein in Prag bat nun ebenfalls eine Reſolution zu 
Gunſten der Einberufung eines deutſch⸗öſterreichiſchen Parteitages, und 
zwar einſtimmig beſchloſſen. Es beißt in derſelben: „Der Verein hält den 
Parteitag auch für berufen, ein gemeinſames Programm für die nächſte 
politiſche und wirthſchaftliche Thätigkeit der Partei aufzustellen, und glaubt, 
daß der Inhalt deſſelben um ſo freiſinniger ausfallen wird, je zablreicher 
und tbatlräftiger die Foriſchrittspartei ih an den Vorarbeiten und der Be: 
ſchlußfaſſung betheiligt.“ Dadurch iſt das Zuſtandekommen des Parteitages 
faſt gewiß geworden. Man beſchäftigt ſich denn auch bereits mit Dis: 
n über den beſtgeeigneten Verſammlungsort und nennt Linz 
und Wien. 


[Ueber daszangebliche Zerwürfniß zwiſchen Andraſſy und 
Haymerle!] geht dem „Peſter Koyd“ folgende Mittheilung von beſtunter⸗ 
richteter, dem Grafen Andreſſy naheſtehender Seite zu: „In jüngſter Zeit 
brachte ein ungariſches Blatt eine Nachricht, laut welcher Baron Haymerle 
und Graf Andraſſy eine Auseinanderſetzung über die äußere Politik gehabt 
bätten, welche zu einer Gegnerſchaft der beiden Betheiligten und zu einer 
Parteinahme des Monarchen geführt hätte. In Folge deſſen habe Graf 
Andraſſy in der letzten Zeit den Hof und jene Orte, wo er ſich dem Kaiſer 
auf deſſen Reife hätte vorſtellen können, gemieden. Dieſe Nachricht war 
vom Hauſe aus auf ſo naive Gemüther berechnet, daß ſie eine ernſte Wider⸗ 
legung gar nicht verdiente. Nachdem fie aber dennoch in mehrere ins und 
ausländiſche Blätter Eingang gefunden hat, ſo glauben wir ausdrücklich 
die Verſicherung geben zu ſollen, daß die mühſam combinirte Senſations⸗ 
Nachricht jenes ungariſchen Blattes eben in Allem und Jedem erfunden iſt. 
[Statthalter von Böhmen, Baron Weber,! fol nach Ablauf 
einiger Zeit durch Baron Korb abgelöft werden. 

[Delegationen] Als Einberufungstermin für die Delegationen iſt 
nunmehr definitiv der 19. October feſtgeſtellt, und ſoll das Einberufungs⸗ 
Schreiben in den nächſten Tagen publicirt werden. 

[Die Deutſchen werden an die Wand gedrückt.] Wie der 
„N. Fr. Pr.“ aus Karlsbad gemeldet wird, hat ſich die dortige Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft bewogen gefühlt, den Fackelzug und die Serenade, welche 
Karlsbader Geſang⸗ und Feuerwehr⸗Vereine anläßlich des deutſch⸗böhmiſchen 
Parteitages für Sonnabend Abend projectirt hatten, als „politiſche De» 
monſtration“ zu verbieten. Es iſt, ſagt das citirte Blatt, ganz zweifellos 
eiue poliliſche Demonſtration, die von den Karlsbader Vereinen beabſichtigt 
und vorbereitet wurde, eine Demonſtration für die Verfaſſung und für ihre 
Vertreter, die deutſchböhmiſche Verfaſſungspartei. Allein ſeit wann it in 
dem conſtitutionellen Oeſterreich eine politiſche Demonſtration, nicht, weil fie 
gegen das Geſetz verſtößt, ſondern weil ſie eben eine politiſche Demonſtration 
iſt, verpönt? Und auf welche geſetzliche Beſtimmungen ſtützt man ſich, wenn 
man den Bürgern verbietet, ihren Anſchauungen und Gefüblen berechtigten 
Ausdruck zu geben? Dieſe Fragen müſſen um ſo eher aufgeworfen werden, 
als es ſeit mehr als einem Decennium keiner Regierung in Oeſterreich bei⸗ 
gefallen iſt, politiſche Demonſtrationen, die nicht gegen das Geſetz verſtießen 
oder ihre Spitze gegen eine beſtimmte Maßnahme der Bebörde lehrten, blos 
deshalb zu unterſagen, weil ſie eine politiſche Demonſtration waren. 


Numänien. f 

Bukareſt, 29. Sept. [Zur Donaufrage.] Der „Romanul“ widmet 
abermals einen Artikel der Donaufrage, in welchem behauptet wird, daß 
das öſterreichiſche Avant-projet auf Beſchränkung der Freiheit der Schiff: 
fahrt auf der Donau zu Gunſten Oeſterreich- Ungarns abziele. Das ge⸗ 
nannte Blatt iſt überzeugt, daß dieſe Beſchränkung verbängnißvoller Weiſe 
zum Ruine der ökonomiſchen Intereſſen Oeſterreich⸗-Ungarns in Bulgarien 
und namentlich in Rumänien führen müßte. Der „Romanul“ gedenkt 
nächſtens durch Ziffern und ftatiftiiche Daten den Beweis zu erbringen, daß 
durch die Annahme des öͤſterreichiſchen Avant-projet ſowohl Oeſterreich⸗ 
Ungarn als Rumänien ſehr ſchwere Verluſte zu erleiden hätten, und ſchließt 
feinen Artikel, wie folgt: „Wir wünſchen beiderſeits die herzlichſten Bes 
ziehungen zu pflegen, allein nach dem Sprichworte „Klare Verträge, gute 
Freunde“ könnte die gute Harmonie keine gedeihliche ſein, wenn nicht eine 
Einigung über unſere ökonomiſchen Intereſſen erfolgt. Es wird demnach 
nothwendig ſein, die gegenſeitigen Intereſſen einer Analyſe zu unterziehen 
und uns über dieſelben genaue Rechenſchaft zu geben, um zu einem guten 
Einvernehmen gelangen zu können.“ 


Osmaniſches Neid. 


forte und Armenien) Die officiellen ee 


[Die P 


trauteſten Kammerfrau vorbereitete — und wie Alexandra ſich an 
ſeiner Bruſt ausweinte. 

Das Weihnachtsfeſt wurde am Hofe ganz in deutſcher Weiſe ge⸗ 
feiert. Als Hausvater und Hausmutter ordnete das Kaiſerpaar die 
Chriſtbeſcheerung für die Kinder, die vertrauten Hofleute und die 
treuſten Diener ſelber an und führte Jeden und Jede zum feſtlich 
geſchmückten Platz unter den ſtrahlenden Tannen bäumen. Und 
wie viel und wie zärtlich wurde dabei geküßt! Kaiſer Nicolaus küßte 
für ſein Leben gern. Selbſt wenn er im Theater in die kaiſerliche 
Loge trat, ſo nahm er nicht eher Notiz vom Stück und Publikum, 
bis er ſeine eg Kinder der Reihe nach abgeküßt hatte — 
zur Freude des ganzen Hauſes. — 

Als die Kaiſerin Alexandra zum erſten Mal ein für ſie auf ihrem 
Sommerſitz Zarizin⸗Oſtrow (Kaiſerin⸗Inſel) erbautes ländliches Ruhe⸗ 
haus „Selski⸗Domik“ beſuchte, trat ihr als Wachter des Hauſes ein 
Invalide entgegen, mit der Medaille des Türkenkrieges 1828 —29 ge⸗ 
ſchmückt, auf dem linken Aermel die weiße Litze für zwanzigjährige 
Dienſtzeit — und er küßte nach ruſſiſcher Sitte den Saum ihres 
ai und fagte: „Hier möchte ich Deinem Dienſte mein Leben 
weih'n!“ 

Alexandra aber hatte die Stimme und den Invaliden erkannt — 
und fie ſank ihm gerührt in die Arme und rief unter Thränen aus: 
„Nein, das Vaterland kann Dich noch nicht penfionicen, denn Du 
biſt noch kein Invalide — Gott ſei Dank.“ 

Der Rock des Invaliden aber wurde von der Katferin in Selski⸗ 
Domik aufbewahrt. 

Unter eine Büfte der Kaiſerin ließ Nicolaus das Wort ſchreiben: 
„Glück meines Lebens“ — und als 1837 das ſtolze Winterpalais in 
Flammen aufging, rief er ſchmerzlich aus: „Laßt Alles brennen — 
holt mir nur aus meinem Arbeitscabinet das Portefeuille mit den 
Briefen, die meine Frau als Braut mir ſchrieb!“ 

Dem Selbſtherrſcher aller Reußen machte es oft ein großes Ver⸗ 
gnügen, ſich in den Cadettenhäuſern mit einem halben Dutzend 
munterer Knaben herumzubalgen — und er konnte laut aufſauchzen, 
wenn er Einen nach dem Andern von ſich abſchüttelte, wie der wilde 
Eber die Häffende Meute. 

Einſt beklagte ein armes Weib ſich bei dem Kaiſer: daß gegen 
das Geſetz ihr einziger Sohn zum Soldaten gepreßt ſei! — „Iſt 
das wahr?“ fragte der Czar einen General. — „Nein! Sie hat zwei 
Söhne. Ich habe nur den älteſten genommen!“ — iſt die ſtotternde 
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„Osmanli“ und „Hakikat“ brachten in den letzten Tagen wiederbolt Artikel, 
in denen den Armeniern mit a ee Kurden u. . w. 1 — wurde, 
wenn fie in ihrem aufrühreriſchen Treiben fortführen. Die Kurden müßten 
für ihre Selbſterhaltung ſorgen und ſeien gezwungen und berechtigt, eine 
Liga zu bilden. Selbſt die Baker ſchen Reformen feien zu weitgehend. 
Eine Emancipation der rebelliſchen Armenier ſei unmöglich — lieber Aus⸗ 
rottung. Der Briefwechſel des Patriarchen Nerſes mit der Pforte iſt immer 
gereizter geworden; letztere bat ſchließlich dem Patriarchen den Befebl ger 
geben, in feinen officiellen Mittbeilungen ſich der Bezeichnung „Armenien“ 
zu enthalten, da dieſelbe imaginär ſei und an der Pforte nicht verſtanden 
werde; ferner wird ihm verboten, ſich mit der Uebermittlung der Klagen 
aus den kurdiſchen Diſtricten an die Pforte 5 beſaſſen, da die Naja 
dieſer Bezirke ſich entweder an ihre Provinzialbebörde oder direct an die 
Centralregierung zu wenden hätte. 

[Die türkiſche Diplomatie) hat ſich in der ganzen montenegriniſchen 
Affaire den europaiſchen Staatsmännern wieder einmal völlig gewachſen, 
wenn nicht überlegen gezeigt. Die Pforte hat die Mächte glauben laſſen, 
daß fie im letzten Moment nachgeben könnte, wäbrend ſie alle ihre Dis⸗ 
poſitionen getroffen hatte, um die Abſichten der Mächte zu vereiteln. Riza 
Paſcha, der angeblich den Befebl von der Pforte erhalten hatte, die Alba⸗ 
neſen zur Uebergabe Dulcigno's an Montenegro 10 zwingen, hatte, — wie 
aus glaubwürdiger Quelle verſichert wird, — folgende Inſtructionen er⸗ 
halten: 1) Duleigno nicht zu überliefern, 2) die türkiſche Grenze gegen jeden 
Angriff zu vertheidigen, 3) die albaneſiſchen Milizen zu organiſiren, die von 
türkiſchen Offizieren commandirt werden ſollten, um in dem Falle, daß 
Montenegro ſeine Kräfte gegen Dulcigno concentriren und den Angriff auf 
daſſelbe beginnen ſollte, ſogleich in das montenegriniſche Gebiet einzudringen. 
Riza Paſcha hat einen kaiſerlichen Ferman in der Taſche gehabt, welcher 
ihn zum General⸗Gouverneur mit außerordentlichen Vollmachten ernannte 
und ihn zum Commandanten der militäriſchen Kräfte Albaniens machte; 
zugleich hatte er den Befehl erhalten, die zahlreichen Deſertionen in der 
Armee zu ignoriren, die den Zweck batten, der albaneſiſchen Liga die Offi⸗ 
ziere und Soldaten ER liefern, die fie nötbig hatte. Hand in Hand mit 
dieſen militäriſchen Vorbereitungen gingen die Bemühungen Said Paſcha s, 
einige Wochen Zeit zu gewinnen, um die europäiſche Flotte zu zwingen, das 
Adriatiſche Mehr zu berlafien, in welchem die Operationen in der Nähe von 
Dulcigno im Herbſt nahezu unmöglich find. — Dieſe Bemübungen find 
von dem vollſtändigen Erfolg gekrönt worden, und der türkiſche Miniſter 
bat nun den ganzen Winter für die Unterbandlungen frei. Dieſem Cchec 
hätte fi die europaiſche Diplomatie a er können, wenn fie den Schwer⸗ 
punkt der Action gegen die Türkei nach Konſtantinopel anſtatt nach Dulcigno 
verlegt hätte. 

[Das vielgenannte Duleigno! iſt bekanntlich eine kleine Hafen⸗ 
ſtadt an der Adria. Einſtens bildete ſie einen wichtigen Stapelplatz für 
den großen Handelsverkebr, der die Route der Adria verfolgte. Dieſe Zeiten 
find jängſt vorbei. Heute iſt Dulcigno nicht mehr als eine pittoresle 
Ortſchaft am Meere mit einem leidlichen Hafen. Im Jahre 1420 unterwarf 
ſich Dulcigno freiwillig, aus Furcht vor den Türken, dem Schutze der Re⸗ 
publik Venedig. Damals war Duleigno noch im Beſitze einer anſehnlichen 
Handelsflotte. Im Jahre 1571 fiel der Platz, nachdem er eine barte Bes 
lagerung erduldet hatte, in die Binde der Türken. Die Handelsflotte ber: 
ſchwand im Laufe des nächſten Jahrhunderts, und an ihre Stelle trat eine 
Piraten Flotte, welche die Küſten des Adriatiſchen und Aegäiſchen Meeres 
unſicher machte. Es waren gefürchtete und erfolgreiche Piraten, die ihren 
Stammſitz in Dulciano batten, und es gelang nicht vor dem Anfang des 
gegenwärtigen Jahrhunderts, ſie vollſtändig zu unterdrücken. — Dulcigno, das 
nach einem falſchen Gerüchte in den letzten Tagen in Flammen aufgegangen ſein 
ſollte, iſt wiederholt dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen, zuletzt noch 
vor drei Jabren, als die Montenegriner daſſelbe nach 5 Kampfe in 
Beſitz nahmen. Die Altſtadt mit der Feſtung zählt kaum 80 Häuſer, von 
denen nur die Halfte bewobnt iſt; die Neuſtadt umfaßt ungefähr 400 
Häuſer mit 2800 Mohamedanern, 12 ſerbiſche mit 80 nicht unirten Griechen, 
8 katboliſche mit 40 Einwohnern und ein Dutzend Zigeunerhütten mit 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. October. 

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bot 
durch die Wichtigkeit der auf der Tagesordnung ſtehenden Verhandlung 
über die Errichtung einer öffentlichen Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung 
von Nahrungs- und Genußmiiteln und Gebrauchsgegenſtänden hohes In⸗ 
tereſſe. Die Verbandlungen waren der Bedeutung des Gegenſtands gemäß 
eingebend und feſſelten die Aufmerkſamkeit der Stadtverordneten in hohem 
Grade. Zahlreiche Redner betbeiligten ſich an der Debatte, welche unge⸗ 
wöhnlich lange dauerte. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
bringen wir an anderer Stelle einen ganz ausführlichen Bericht über dieſe 
Sitzung. 

Das bieſige Organ der deutſch⸗conſervativen Partei, das „Schleſiſche 
Morgenblatt“, welches in ſtiller Verborgenheit ein wenig beneidenswerthes 
Daſein friſtet, veröffentlicht beute die Einladung zu dem vorausſichtlich am 
19. October in Breslau ſtattfindenden „deutſch⸗conſervati ven Par⸗ 
teitag für Schleſien.“ Zugleich wird das Programm der Partei mit⸗ 
getheilt, von welchem wir die Hauptpunkte hier anführen wollen. Punkt 2 
des Programms lautet: 


Antwort der Lüge. — „So laß den älteſten Sohn laufen und nimm 
den zweiten!“ — befiehlt der Kaiſer drohend. 

Im Frühjahr 1832 kam mein Berliner Freund, der berühmte 
Porträt⸗, Paraden⸗ und Pferdemaler Krüger nach Petersburg, um im 
Auftrage des Kalſers mehrere Paradebilder und Porträts zu malen. 
Ueber den Preis fagte der Kaiſer ihm lächelnd: „Fordern Sie nur ja 
recht viel, lieber Kruͤger, denn“ — (auf den anweſenden Hausminiſter 
Fürſten Wolkonski zeigend) — „denn dleſer alte Geizkragen da, der 
immer fürchtet, daß wir mal betteln gehn müſſen, wird Ihnen doch 
noch genug abhandeln!“ 

Der Kalſer hatte befohlen, Krüger ſolle als beſonderes Zeichen 
feiner Zufriedenheit eine Foflbare goldene, mit Diamanten beſetzte 
Uhr erhalten. Dieſe Uhr ging aber vorher durch verſchiedene echt 
ruſſiſche Beamtenhände. In der einen blieben die Diamanten, in 
der andern das Gold hängen — ſo daß Krüger eine ganz gewoͤhn⸗ 
liche ſilberne Uhr erhielt. — Als er ſich beim Kaiſer für dies Geſchenk 
bedankte, zog er bei erſter paſſender Gelegenheit die Uhr abſichtsvoll 


hervor, ſo daß der Geber ſie ſehen mußte 9 


„Da ſehen Sie, lieber Krüger, wie ich beſtohlen werde“ — ſagte 
der Kaiſer erregt — „aber wollte und könnte ich alle Diebe in 
meinem Lande nach Gebühr beſtrafen — Sibirien wäre nicht groß 
genug, und Rußland würde eine Einöde, wie jetzt Sibirien!“ 

Krüger erhielt vom Kaiſer eigenhändig eine andere Uhr — und 
von den Dieben war nichts weiter zu hören. 

Fortſetzung folgt.) 


[Prinz Heinrich und der Dr. Stephan.] Von dem Prinzen Heinrich 1 
iſt, wie der „Reichs⸗Anzeiger“ mittheilt, von Bord Sr. Majeſtät Schiff 500 


„Prinz Adalbert“, d. d. Großer Belt, 20. September, folgendes Hand⸗ 
ſchreiben an den Staatsſecretär Dr. Stephan gerichtet worden: 

Ew. Excellenz möchte ich bei meiner Rückkehr von einer zweijährigen 
Reife um die Erde mit beſonderem Dank auszusprechen nicht unterlaſſen, 
daß mir das Marine⸗Poſtbureau in Berlin alle Correſpondenzen ſtets rich⸗ 
tig und außerordentlich prompt zugeferligt hat. Mit allen Denen, welche 
zur Beſatzung Seiner \ 
dieſer Jahre empfunden, mit wie viel Ungeduld und Freude jenen Boten 
aus der Heimath entgegen geſehen wird, und bitte ich demzufolge Ew. 


Excellenz, dem Vorſteher des Marine⸗Poſtbureaus in meinem Namen aus⸗ 25 


ſprechen zu wollen, wie ich es einer beſonderen Pflichttreue lebhaften Dank 

weiß, daß, wie auf dem ganzen Schiffe, iv auch meine Hoffnungen auf 

Nachrichten aus der Heimath nie getäuſcht worden find. An Bord Sr. 

Majeſtät Schiff „Prinz Adalbert“, im Großen Belt, 20. September 1880. 
; Heinrich, Prinz von Preußen. 
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ajeſtät Kriegsſchiffe zäblen, habe ich es während 
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Wir können nur eine ſolche Weiterbildung unſeres dffentlichen und 
privaten Rechtes als ſegensreich anerkennen, welche, auf den realen 
und geſchichtlich gegebenen Grundlagen fußend, den Ber 
dürfniſſen der Gegenwart gerecht wird und damit die Stetigkeit unſerer 
geſammten politiſchen, ſocialen und geiſtigen Entwickelung ſichert. 

Die „geſchichtlich“ gegebenen Grundlagen des Rechts! Darunter ber: 
ſteht man die Negirung der in den letzten Jahren entſtandenen Geſetze und 
die Rückkehr zu den früberen Zuſtänden, d. h. die Reaction auf politiſchem, 
religiößſem und wirtbſchaftlichem Gebiet. 5 

Wie ſich die Herren die allgemeine Gleichberechtigung denken, zeigt 
Punkt 3, welcher die Selbſtverwaltung verlangt, aber nicht auf Grund des 
allgemeinen Wahlrechts, ſondern gegründet „auf die natürlichen Gruppen 
und organiſchen Gliederungen des Volkes“, d. h. auf die Intereſſen be⸗ 
ſtimmter Klaſſen. ö 

Daß ſich das Programm gegen die Simultanſchule ausſpricht, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Recht bübſch iſt der Satz, der ſich mit dem Culturkampf be⸗ 
ſchäftigt. Es heißt da: 7 

Wir betrachten den kirchenpolitiſchen Streit, der als Culturkampf vom 
Liberalismus zum Kampfe gegen das Chriſtentbum ausgebeutet wird, 
als ein Unglück für Reich und Volk und ſind bereit, zu deſſen Been⸗ 
digung mitzuwirken. 5 a 

Natürlich iſt die Partei zu einer weiteren Reviſion der Maigeſetze mit 
Vergnügen bereit. 

Bezüglich der wirtbſchaftlichen Politik hören wir die alten, abgebrauchten 


Phraſen; ſpeciell wird eine „Reviſion“ des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 


wohnſitz und der Gewerbeordnung verlangt. 

Für den Parteitag find folgende Referate in Ausſicht genommen: 

über „die politiſche Lage und die aus derſelben erwachſenden Auf⸗ 
gaben für die conſervative Partei in Schleſien“, über „die Wirthſchafts⸗ 
und Steuerpolitik“ und über „Preſſe und Parteiorganiſation.“ 

Uebrigens glauben wir, daß die Anſtrengungen des Comites ziemlich 
vergebliche ſein werden. Aus Breslau kann dasſelbe auf keinen qualitativ 
und quantitativ bedeutenden Zufluß rechnen, wie ſchon aus der geringen 
Zahl der aus Breslau herrührenden Unterſchriften hervorgeht. Auf Einige, 
die den Triumphzug nach Olmütz mit begeiſterter Zuſtimmung begleitet 
haben, machen wir beſonders aufmerkſam; dieſe dürften die Säulen der 
Washer ſalltatbeliſce Profeſſor Michelis in Freiburg bat die Erklärung 
abgegeben, er wolle zur Katbolikenverſammlung nach Breslau kommen, um 
mit einem ſchlichten Bürger eine Disputation über die Infallibilität auf⸗ 
zunehmen, wenn der Vorſtand der römiſch⸗latholiſchen Verſammlung ein 
officielles Zeugniß darüber einſchicke, daß er von demſelben zur Ausführung 
der Disputation ermächtigt ſei. Da zu bemerkt die „Schleſ. Volksztg.“ mit 
gewohnter Höflichkeit: 

Mär nicht übel, wenn wir, welche wir hier in dieſen Tagen uns in 
Frieden und religiöſer Glaubenseinheit zu ernſten Dingen verſammeln 
wollen, Disputationen mit deutſchen Profeſſoren anhören müßten! Da 
könnte jeder kommen: Bruder Becker aus Reichenbach, Paſtor Späth, 
Dr. Grätz, Herr Hofferichter, Herr Reichenbach, der Aelteſte der Herren: 
huter, der Engel der Irvingianer, der Höchſterleuchtete der Baptiſten und 
wie dieſe wunderlichen Heiligen alle heißen! f 

Wir glauben es gern, daß eine Disputation über die Infallibilität die 
Gemütbsruhe der Herren ſtören könnte und finden die Herren Profeſſor 
Michelis ertheilte Abweiſung ſehr begreiflich. Wozu erſt disputiren? Es 
genügt ja vollſtändig, jeden Andersgläubigen einfach zu verfluchen. Das 
iſt viel bequemer und thut bei der Maſſe ſeine Wirkung! 

Die „Schleſ. Volksztg.“ hatte geſtern mitgetheilt, Excellenz Windthorſt 
werde beim Oberforſtmeiſter a. D. Graf Matuſchka abſteigen. Heute gebt 
ihr die Berichtigung zu, Graf Matuſchka ſei nur Forſtmeiſter, nicht Ober⸗ 
forſtmeiſter. Hierzu bemerkt das edle Blatt, indem es einige Krokodilsthrä⸗ 
en i 8 das eigentlich ſelbſt hätten denk 

i wir uns das eigentlich je en denken 
e E Katholit, wie es der Herr Graf iſt, 
bringt es leider, Gott ſei's geklagt, in unſerem Vaterlande ſchwerlich 
zum Oberſorſtmeiſter, dem boͤchſten Forſtbeamten eines Regierungs⸗ 


bezirles. 

An ultramontanen Obertribunalsräthen ſoll es, wenn wir gut unterrichtet 
find, in Berlin nicht gefehlt haben; hätten ſich die Herren Reichenſperger 
auf die Forſtbranche geworfen, jo wären fie vielleicht auch Oberforſtmeiſter 
geworden. 5 

In Liegnitz hat der Reichstagsabgeordnete, Landgerichts⸗Director 
Werner, unmittelbar vor Beginn der letzten Seſſion der Legislaturperiode 
ſein Mandat niedergelegt. Geſundheitsrückſichten ſcheinen den Anlaß zu 
dieſem Schritt gegeben zu haben. Selbſtverſtändlich ſind die Liegnitzer nicht 
ſehr darüber erfreut, daß ſie gezwungen werden, den Wahlapparat wieder 
in Bewegung zu ſetzen. Der „Liegn. Anz.“ ſchreibt: ö 

Bevor die Wablvorbereitungen beendet find, kann die Hälſte der 

Seſſion abgelaufen ſein und da überdies ſtets ein Dritttheil der Abge⸗ 

ordneten zu fehlen pflegt, ſo wird die Stimme des Abgeordneten unſeres 

Wablkreiſes für die zweite Hälfte ver Seſſion nicht von ſo entſcheidendem 

Gewicht fein, daß zu ihrem Erſatze nöthig wäre, den ganzen Wablapparat 

in Bewegung zu ſetzen, der im näditen Jabre ohnehin in Bewegung 

geſetzt werden muß. 

Wir können derartige Aeußerungen durchaus nicht billigen. Pflicht eines 
liberalen Blattes iſt es, nach feinen Kräften dafür zu ſorgen, daß der Wahl⸗ 
kreis in entſprechender Weiſe im Reichstage vertreten wird; damit ſtimmt 
es aber ſchlecht, die vielen apathiſchen Wahlmänner in ibrer politiſchen 
Lauheit noch zu verſtärken. 

Stadtverordneten Verſammlung vom 30. September.] Straßen⸗ 
bahn. Der Antrag der Commiſſion, betreffend Verhandlungen des Magi⸗ 
ſtrats mit der Pferdebahn⸗Geſellſchaft wegen event. Zahlung einer Miethe 
feitens derſelben an die Stadt für die Benutzung der Laternenſtänder zur 


a Anbringung von Fahrtafeln, wird vom Stadtverordneten Wehlau moti⸗ 


virt. Derſelbe weiſt darauf bin, daß die Angelegenheit durch ein Schreiben 
des Stadtverordneten Simſon an die Verſammlung angeregt worden ſei, 
ein beſtimmter Antrag derſelben liege nicht vor. In der Commiſſion war 
man bezüglich der Sache verſchiedener Anſicht. Die Minorität meinte, der 
Gegenſtand ſei zu geringfügig, die Controle werde zu complicirt fein und 
man müſſe doch auch berückſichtigen, daß die Fahrtafeln zur Bequemlichkeit 
des Publikums da ſeien: demgegenüber wurde von der Majorität geltend 
gemacht, daß die Fahrtafeln auch für die Geſellſchaft ſelbſt von Vortheil 
ſeien, da ſie jetzt nur an beſtimmten Stellen zu balten brauche, wahrend 
z. B. in Hamburg, wo ſolche Tafeln nicht angebracht find, jeder Einzelne 
an jedem beliebigen Orte die Wagen zum Halten veranlaſſen könne. Ferner 
laſſe ſich nicht leugnen, daß die Gasſtänder in der That geſchädigt würden 
und endlich dürfte die Commune auf keine Einnahme verzichten, die ſich ihr 
irgend darbiete. Vor Allem ſei in Betracht zu zieben, daß die Stadt Ge⸗ 
meinde der Straßenbahngeſellſchaft wie ein Hausbeſitzer gegenüberſtehe, 
welcher auch nicht ohne Weiteres dulde, daß man an ſeinem Hauſe Zettel 
anklebe. Bezüglich der Ausführung des Antrages war die Commiſſion der 
Meinung, daß es ſich empfehle, ein beſtimmtes Pauſchquantum zu verein⸗ 
baren, nicht für jede einzelne Tafel eine Quote feſtzuſetzen. Es handle ſich 
ja weniger darum, in dieſem ſpeciellen Falle eine beſonders große Einnahme 
zu erzielen, als vielmehr darum, das Prinzip feſtzuſtellen, daß die Com⸗ 
mune jede ſich ihr darbietende Gelegenheit zu benutzen habe, ſich eine Ein⸗ 
nahme Fr verſchaffen. Hierüber habe die Verſammlung durch ihr Votum 
u entſcheiden. 8 9 

8 Stadtverordneter Hainauer plaidirt für Ablehnung der Vorlage. Er 
ſieht ganz ab von der Verlegenheit, in welche die Verwaltung durch die 
Rücknahme einer der Straßenbahn⸗Geſellſchaft früher gegebenen Erlaubniß 
geſetzt werden würde und hält die Beſteuerung der an den Laternenſtän⸗ 
dern angebrachten Taſeln, denn eine ſolche iſt es, für ungerechtfertigt und 
nicht nußbringend. Jede Steuer, ſelbſt wenn fie auf den lucrativſten Ge: 
genſtand gelegt und dadurch gerechtfertigt erſcheint, muß eine ſchlechte ge⸗ 
naunt werden, wenn fie nichts einbringt. Und dieſe Steuer wird nichts 
einbringen, denn die Straßenbahn⸗Geſellſchaft wird Auskunftsmittel ſuchen 
und finden, um ſich ihr zu entziehen. Sie wird entweder die Anſchlags⸗ 


tafeln ganz aufheben und ſich auf Angaben der Haltepunkte in den öffent⸗ 
lichen Blattern beſchränken, oder fie wird wenige Tafeln und in großer 
Entfernung anheften, auf denen fie die dazwiſchen liegenden Haltepunkte 
verzeichnen wird, oder endlich, fie wird ſich mit Haus⸗ und Geſchäfts⸗Be⸗ 
fgern in Verbindung ſetzen und an dereu Locale die betreffenden Tafeln 
anſchlagen. In jedem Falle aber wird das Publikum darunter leiden 
Es iſt unzweifelbaft, daß in Breslau ſelten ein Unternehmen mit größerem 
Geſchick und Pünktlichkeit eingeführt worden iſt, wie das der Straßenbabn⸗ 
Geſellſchaft, und mit Recht bat es ſich die Gunſt der Breslauer erworben, 
die der Stadtverordneten⸗Verſammlung es wenig danken würden, wenn ſie 
durch Annahme vorliegenden Antrags dieſe wobldurchdachten Einrichtungen 
im Verkebr der Straßenbahn durchkreuzten. Geht man ſtädtiſcherſeits von 
der Abſicht aus, ſich einen größeren Gewinnantbeil als vorber an dem 
Unternehmen zu ſichern, fo wird die Gelegenheit ſich bald finden. — 
Ueber kurz oder lang wird an die Vergrößerung des Straßenbahnnetzes 
gedacht werben; es find neuerdings von vielen Seiten Wünſche laut ge: 
worden, für eine directe Strecke von der Kloſterſtraße nach dem Königs⸗ 
platz, ebenſo für Verlängerung der Peripherie der Bahn, und es wird kaum 
möglich fein, auf die Dauer dieſen Anforderungen zu widerſteben, — dann 
erſt dürfte es Zeit ſein, einen Antrag einzubringen, wegen Erhöhung der 
Gewinnquote. 5 

Stadtv. Simon bittet ebenfalls, den Antrag abzulehnen. Abgeſehen 
davon, daß eine jährliche Entſchädigung von 10 M. für eine Taſel vielleicht 
ſchon zu boch gegriffen ſei, fo dürſe doch nicht außer Acht gelaſſen werden, 
daß die Fahrtafeln eine große Bequemlichkeit für das Publikum bieten. 
Sie verengen keinen Raum und ſind ſo angebracht, daß ſie auch des Abends 
geſeben werden können. Wenn der Referent auf das Princip binweiſt, fo 
könnte aus demſelben Principe und mit demſelben Rechte jeder Hausbeſitzer 


von der Verwaltung eine Entſchädigung verlangen für die Anbringung bon; 


Gaslaternen oder von Telegraphen der Feuerwehr an ſeinem Hauſe. Die 
Straßenbahn, die mit großer Coulanz dem Publikum entgegenkomme, könne 
ein Gleiches auch von der Stadtgemeinde erwarten. Wenn auch das 
Princip richtig fei, ſeitens der Stadt auf keine Einnahme zu verzichten, jo 
ſei doch hier die Sache gar zu kleinlich. 

Stadtv. Storch wendet ſich gegen die Aeußerung des Referenten, daß 
die Verſammlung durch ihr Votum über ein wichtiges Prineip entſcheide. 


Dazu ſei die Sache doch zu geringfügig. Im Uebrigen fei er der Meinung, ſi 


die Stadtgemeinde habe mit der Straßenbahn⸗Geſellſchaft einen ſo günſtigen 
Vertrag abgeſchloſſen, daß ſie von anderen Communen darum beneidet 
werde. Auch ihm ſei die Sache zu kleinlich. 

Stadtv. Simſon ſteht auf dem Standpunkt, daß bier ſeitens der Stadt 
eine Leiſtung vorliegt, die eine Gegenleiſtung erheiſcht. Er habe ſich ge⸗ 
freut, zu ſehen, daß in Bezug auf die Straßenbahn ein Umſchlag in der 
Geſinnung innerhalb der Verſammlung eingetreten; bisher babe er bier 
immer nur Klagen gehört über Ruinirung des Pflaſters und andere Uebel⸗ 
ſtände. Wenn der Gegenſtand zu kleinlich ſei, ſo möchte er fragen, wo 
denn die Kleinlichkeit bezüglich der Einnahmen der Stadt beginne. 

Stadtv. Geh. Rath Grapow möchte zur Illuſtration des vom Refe⸗ 
renten bervorgehobenen Princips nur darauf binweiſen, daß dann die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eben fo gut eine Entiſchädigung für die An- 


bringung eines Laufſteges bei ihrer Brücke verlangen könne. Eine große] 20 
Commune dürfe ein Geſchäftsunternehmen, das dem Verkebre ſo außer⸗ M 
ordentliche Vortbeile biete, nicht in fo kleinlicher Weiſe ausnutzen wollen.] A 


Stadtv. Storch bemerkt: Herr Simſon ſcheine ſeine (des Redners) per⸗ 
ſönliche Stellung der Pferdebahn gegenüber in die Discuſſion babe ziehen 
wollen. Darauf müſſe er erwidern, daß er derſelben nie feindlich gegen⸗ 
über geſtanden habe, ſondern ſtets ein großer Freund und e 
ihr geweſen ſei. Dies habe ihn aber nie abgehalten, mit Energie darauf 
zu 7 5 daß dieſelbe ihren contractlichen Verpflichtungen voll und ganz 
nachkomme. 

Hierauf wird der Schluß der Discuſſion angenommen und bei der Ab⸗ 

ſtimmung der Commiſſionsantrag mit großer Majorität abgelehnt. . 
Chemiſche Station. Ueber die hier zu gründende chemiſche Station 
haben wir bereits in Nr. 441 d. Big. das Nähere mitgetheilt. Der dies⸗ 
bezügliche Antrag des Magiſtrats lautet: 
Die Verſammlung wolle ſich damit einverstanden erklären, daß 

1) vom 1. October d. J. ab hierorts eine öffentliche Anſtalt zur techniſchen 
Unterſuchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden eintritt, 3 = 

2) diefelbe in einem ſtädtiſchen Grundſtücke oder in einem Privatlocale 
gegen Zahlung einer Miethsentſchädigung von jährlich etwa 600 M. 
untergebracht, ; 

3) an derſelben ein Chemiker als Director mit einem Jahresgebalt von 
4500 M gegen halbjährliche Kündigung, ein Aſſiſtent gegen monatliche 
Diäten von 180 M. und ein Diener mit einem Lohn don 750 Mark 
jährlich angeſtellt, . 

4) die ſächlichen Koſten, und zwar die einmaligen auf 5000 M., die lau⸗ 
fenden auf 1500 M. jährlich feſtgeſetzt, und , 

5) die einmaligen ſächlichen, ſowie die bis 31. März 1881 laufenden jähr⸗ 
lichen und perſönlichen Koſten aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 
Kämmerei entnommen, die ſpäteren aber vom 1. April 1881 ab ebenſo, 
wie die aus den Strafgeldern und ſonſt woher ſich ergebenden Ein: 
nahmen ſpeciell etatirt werden. 

Die Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion empfiehlt: 

J) den Magiſtratsantrag zu genehmigen; 

2) den Magiſtrat zu erſuchen: 

a. die auszuarbeitende Inſtruction der Verſammlung zur Genehmi⸗ 
gung vorzulegen, welcher die Entſcheidung vorbehalten bleiben ſoll, 
in wie weit die Station nach der Abſicht der Vorlage auch für 
Unterſuchungen, die nicht in direct kommunalem und polizeilichem 
Intereſſe liegen, verwendet werden ſoll, 

b. die Station event. zum 1. Januar ins Leben treten zu laſſen. 

Der Referent, Staviv. Pr. Lion, motivirt eingebend die Anträge der 
Commiſſion. 0 

Stadtv. Storch führt aus, fo ſehr er ſich im Allgemeinen mit der Er⸗ 
richtung eines Geſundheitsamtes einverſtanden erlläre, fo wenig bermöge 
er ſich für den Weg zu begeiſtern, den Magiſtrat vorſchlägt und namentlich 
könne er ſich nicht mit Leichtigkeit für die finanzielle Etatirung dieſer Inſti⸗ 
tution erklären, wie ſie die Vorlage des Magiſtrats empfiehlt. Sein Haupt⸗ 
bedenken gegen die Sache, das auch durch die Vorlage mindeſtens nicht 
aufgeklärt werde, liege darin, daß er nicht wiſſe, wer eigentlich die vorge⸗ 
ſetzte Bebörde des Juſtuuts fein ſolle, die Stadt oder das Polizei⸗Präſi⸗ 
dium. Wer habe das entscheidende Wort über die Arbeiten, die in dieſem 
Laboratorium angefertigt werden ſollen? In den Motiven beiße es: „Sie 
(die Unterſuchungsanſtalt) wird nach den beſtehenden Reſſortverhältniſſen 
und den Beſtimmungen des Geſetzes vom 14. Mai 1879 als Organ der 
Polizeibehörde nur conſultative Befugniſſe für ſich in Anſpruch nehmen 
dürfen, in Ausführung dieſes Geſetzes als ihre hervorragendſte Thäligkeit 
die anjeben, nach den Anordnungen des königl. Polizei⸗Präſidii und unter 
deſſen Autorität die Aufſicht über den geſammten, durch das Geſetz ge⸗ 
regelten Verkehr auszuüben.“ Wenn das buchſtablich genommen werden 
ſolle, dann ſei die Anſtalt nichts weiter als eine untergeordnete Behörde 
oder vielmehr ein h 20 Amt der Polizei, für welches die Stadt 

reslau das Geld bezahlt. N 

55 die Stadt jetzt 10,000 M. bezahlen, und es könne ſehr wohl der Fall 
eintreten, daß das Polizei⸗Präſidium die Arbeitskraft des Amtes ſo ſtark 
in Anſpruch nimmt, daß die Arbeiten, welche es in rein communalem 
Intereſſe ausführen ſoll, gar - 
ein größeres Perſonal engagirt wird. I 
Theil der Einnahmen weg. Redner möchte alſo bitten, 0 
bältniß der Anſtalt zum Magiſtrat und zur Polizei ein Regulativ aufge⸗ 
ſtellt werde, welches vollſtändig klar legt, ob dieſelbe ein Organ der Stadt, 
ein rein ſladtiſches Inſlitut iſt, welches das Polizei⸗Präſidium aber nicht 
als ſeine oberſte Behörde, ſondern eben ſo benutzen kann, wie jeder andere 
rivate. A g 
Sein zweites Bedenken beruhe auf dem Koſtenpunkte. Hier ſeien für 
die erſte Einrichtung 5000 Mark angenommen. Redner hat ſich umgethan 
und gefunden, daß in andern Städten die Sache doch ganz anders liege. 
In Hannover, welches eine muſterhafte Anftalt dieſer Art beſitzt, haben die 


Dann falle aber ſchon ein großer 


eſten Einrichlungskoſten 1200 M., in Crefeld 2400 M. betragen, und dieſe] J 


Summe überbietet Magiſtrat noch um das Doppelte. Die Zeit werde ja 
nicht ausbleiben, wo höhere Anforderungen an die Stadt herantreten werden. 
Ebenſo verhalte es ſich mit den Betriebskoſten, die Magiſtrat auf 1500 M. 
annimmt. Hannover habe hierfür 500 M., Crefeld 300 M., Stuttgart 
1000 M., ausgeſett. Das Gleiche gilt von der Anſtellung eines Aſſiſtenten. 
Wenn der Zeitpunkt gekommen ſein wird, wo der Chemiker die Arbeit nicht 
mehr allein erledigen kann, dann könne ein Aſſiſtent angeſtellt werden. 
Es handelt ſich ferner um das Gehalt des Directors, das Magiſtrat auf 
4500 M. bemißt. Hannover hat urſprünglich ein Gehalt von 3000 M. ges 
zahlt und daſſelbe dann auf 3600 M. erhöht; Crefeld bezahlte 3600 M., 
Stuttgart 3000 M. und Breslau ſolle gleich mit 4500 M. anfangen. 
Reoner iſt der feſten Ueberzeugung, daß Breslau für 3000 — 3600 M. einen 
Mann bekommen werde, der völlig im Stande iſt, die Stellung auszufüllen, 


Verehrer von M 


Wofür dieſe bisher 1000 M. bezahlte, dafür C 


gar nicht angefertigt werden konnen, wenn nicht] E 
daß über dies Ver⸗ B 


leiſtet derfelbe dann wirklich fo Großes, dann ift Redner bei d 

Liberalität unſerer ſtädtiſchen Behörden ihren Beamten 1 
daß ſie eine entſprechende Aufbeſſerung werden eintreten laſſen. Ferner 
richten ſich ſeine Bedenken gegen die Einnahmen, welche Magiſtrat voraus⸗ 
ſieht. Derſelbe tbeilt fie in drei Kategorien. Zunächst find es die Straf⸗ 
gelder. Das ſei meiner Meinung nach eine außerſt fragliche Poſition, die 
er durchaus nicht in den Etat aufnebmen möchte. Sie hänge zunächſt das 
von ab, daß recht viele Verurtheilungen eintreten. Was nun die andern 
Einnahmen anbetrifft, ſo glaubt Redner kaum, daß das Laboratorium viel 
bon Privaten benutzt werden wird. Vergeſſe man nicht, daß an unſerer 
7 5 W an Bu an eine landwirthſchaftliche Ver⸗ 

ation baben und daß außerdem no —4 i 
Kr 15 5 5 a AR ne Chemiker vorhanden ſind, N 
„Man laſſe die Sache ſich aus ſich heraus entwickeln, iſt fie i 

bringe fie Einnahmen, dann iſt es immer noch Zeit, a Rn, 5 
die nickt abſolut nothwendig ſind, zu bewilligen. Es werde auch an die 
Vropinz gedacht, aber nach Zeitungsnachrichten gehen Städte wie Liegnitz 
Hirſchberg jeleft daran, ſich derartige kleinere Anttalten für ihre Bevürfniſſe 
+ errichten. Sie werden alſo gar nicht in die Lage kommen, unſer Labo⸗ 
ratorium zu benutzen. Gortſetzung folgt.) 


= [Die Sammlungen für die Nothleidenden in der 
ſind jetzt in Leipzig geſchloſſen. Diefelben haben, wie die „Gos each 
Henne mittheilen, ein erfreuliches Ergebniß geliefert, indem die milden 
Beiträge zu jenem Liebeswerle im Ganzen die Summe von mehr als 
000 M. erreicht haben. von welchen 45,148 Mark an vie Hilfhenfefe 


ne ſächſiſchen, 6449 Mark an die der preußiſchen Lauſitz gezahlt 


W. ISchleſiſches Muſikfeſt im Jahre 1881. Das na 

5 . as t 
wird, wie bereits bekannt, in Breslau, und zwar im 5 9 5085 ane 
eh abgebalten. Die erſte Aufführung findet am 29. Mai ftatt. Der 
oncertſaal wird jedoch ſchon die Woche vorher dem Comite zur Errichtung 
des großen Podiums, ſowie zur Abhaltung von Proben zur Verfügung ſtehen. 
; W. I Winterfahrplan der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Gebirgs⸗ 
Ben Zwiſchen Breslau und Berlin werden auch wäbrend des 
inters mne in derſelben Weiſe wie nach dem Sommerfahrplan cur⸗ 
Anz 20 Min Kac 11 gebt ſodann nicht mehr um 1 Uhr, ſondern um 
h Sn f in. Nachmittag von Berlin ab und trifft um 3 Uhr 55 Min. 
treff 0 U und Zug 10, bisher um 7 Uhr 10 Min. in Berlin ein⸗ 
55 15 „ 112 0 177 um 7 Ubr 25 Min. Abends, bei gleicher Abfahrtszeit 
vert 5 res In wie 1 ankommen. Zwiſchen Kohlfurt und Glatz 
17 ren 8 2 x Züge in folgender Weiſe: Abfabrt von Kohlfurt 4 Uhr 
in. 19 1 83 nit in Dittersdach 8 Uhr 15 Min früh, Abfahrt von 
G 8 Mi Min. Vorm. und 1 Uhr 27 Min. Mittags. Ankunft in 
G aß u 37 N and 6 Ubr 56 Min. Nachm., ſodann fahren Rüge 
um 8 Ubr 37 5 ends von Kohlfurt, in Hirſchberg 10 Ur 52 Min. 
Nachts, von Hirſchberg um 8 Uhr 40 Min. Abends, in Dittersbach 10 Ubr 
22 Min. Abends, von Dittersbach um 8 Uhr 40 Min. Vorm., in Glatz 11 
Uhr 30 Min, von Neurode 6 Uhr 13 Min. früh, in Glatz 7 Ubr 27 Min. 
In der Richtung Glatz⸗Kohlfurt ichen die Züge: von Glatz 10 Uhr 
‚Min. Vorm., in Koblfurt 4 Ubres Min. Nachm., don Glatz 2 Uhr 8 
in. Nachm. in Lauban 9 Uhr 7 Min. Abends, von Glatz 7 Uhr 7 Min. 
Abends, in Dittersbad 8 Uhr 56 Min. Abends, pon Glatz 8 Ubr 23 Min. 
in Neurode 9 Uhr 36 Min. Abends, bon Dittersdach 8 Uhr 35 Min. Vorm. 
und Alb: 6 Min. Abends, in Koblfurt 12 Uhr 33 Min. Nachm. und 1 Uhr 4 
Din. Nachts, don Hirſchberg 5 Uhr 45 Min. früh, in Kohifurt 7 Uhr 41 
1 a Vorm. Von Dittersbah nach Sorgau fahren Züge um 6 Uhr 
Min. Vorm., 8 Uhr 20 Min. Vorm., 1 Uhr 38 Min. Vorm, 5 Uhr 26 
am 1 mit Ankunft in Sorgau um 6 Uhr 32 Min., 9 Uhr 26 Min., 
Abr 8 Min. und 7 Ühr 7 Min. Außerdem fahren noch Zuͤge von 
5 e e 12 Ude 12 Min Mittags, 4 Uhr 4 Min. Nachm, 10 Uhr 
2 Min u 10 und Tommen in Waldenburg, ald ihrem Endziel, um 12 
Uhr 22 Min, 4 Uhr 14 Min. and 10 Uhr 35 Min. an. Von Sorgau 
fahren die Züge um 8 Uhr 2 Min., 11 Ubr 32 Min. Vorm, 3 Uhr 14 
Min Nachm und 8 Uhr 27 Min, Abends mit Anlunft in Duttersbach um 
3 Uhr 32 Min., 11 Uhr 57 Min., 3 Uhr 49 Min. und 9 Uhr 3 Min 
Abends, und bon Waldenburg um 1 Upr 12 Pein. And 5 Uhr 2 Min 
Nachm., mit Ankunft in Dittersbach um 1 Uhr Min. 1 95 us li 

Min. Auf, der Strecke Lieban⸗Ruhbank wird ein an ind © 05 
der 8 Uhr 34 Min. Liebau verläßt und um 9 Uhr 2 Min. diz 0 
eintrifft. Der Winterfahrplan tritt mit dem 15. d. M. in Kraft. en 
—e [Referendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unt 
Vorſitz des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, 
Völder, eine Referenvauiatsprlſung abgehalten. Als Graminatoren fun⸗ 
girten die Herren Profeſſor Dr. Gierke, Oberlandesgerichtsratb Beer und 
bad nen ee a 2 

ung unte „ ren 5 a 

und Schmidtlein das Examen. aſtner, Neumann, Schulte 


= [Die Donnerstag ⸗Concerte im Bresla 8 
Nachmilage und in Stebichs Etabliffement am Aborte am 
Trautmann 'ſchen ſowobl als auch der Wagner“ ſchen Capelle und ihren 
Leitern einen glänzenden, durchſchlagenden Erfolg. In dem erſteren 
florirten Geſchwiſter Freeſe, im letzteren Trompetinen meister Wagner 
75 6 as 1 des zahlreichen Publikums ſtürmi⸗ 
er Be ? er in Solo i 
Auen tenden Gerte Herrn Wagner für fein Solo in der 
—r. [Ein Violinvirtuoſe ohne Arme.] Etwas bi och ni 
geweſenes Fehde die ſehr rübrige De 928 90 2 8 Y N nr 
e De ihres Etabliſſements zu bieten. Ein Violinvirmoſe 
ohne 65 ch in Nen. genannten Locale am Sonnabend, Sonntag und 
Montag Concerte A Das Publikam, welches wir hiermit auf dieſe 
eee aliſchen Leiſtungen aufmerkſam machen, darf nicht bes 
ſorgen, 7775 ild a. Jammers, welches nur Mitleid ercegt, in dem Con⸗ 
17 77 7 N übt * it en. Der obne Arme geborene Violinvirtuoſe Hermann 
lun Jin " 5 Auch 1 Zehen den Bogen fo ſicher, wie jeder Andere mit 
den ? 2 u 0 raucht man nicht zu befürchten, mitielmäßige Leiſtun⸗ 
gen in Virti zu bekommen, ſondern wirklich gediegene Sachen wird der 
Bean 175 Dr feinem Auditorium bieten. Sämmtliche Berichte, welche 
110 3 er int lichen des Herrn Unthan vorgelegen haben, ſprechen ſich 
ü 5 1 8 5 ben, den deſſelben in lobender Weiſe aus. 7 1 70 die 
„ h 1 58 i i 1 r 
dieſen intereſſanten Virtuofen au en a 
[ K. rt Renz.) Der Beſuch der Vorſtellungen past ſich auf immer 
eicher Döbe — Un den beiden letzten Abenden war beben dem Aus⸗ 
tattungsſtück: „Der Rattenfänger von Hameln“, die Vorführung der acht 
Nappbenafte, die als neu beſonders intereſſirte. Herr Hager ritt den 
Jiabellenbengſt „Albinos“ in allen Gangarten der boden Schule; Fräulein 
oiſſet zeigte die Leiſtungen ihres Springpferdes „ou toujours Legt 
genanntes Thier überſpringt mit Leichtigkeit eine vollſtändig gedeckte Tafel 
wit davorgeſtellten Bänken. Frau Hager⸗Renz litt das ausgezeichnete 
Springpferd „D. B.“ und Fräulein Renz documentirte durch ihre auf dem 
Pferde ausgeführten Saltomortales ihre Nüpnbeit als Kunitreiterin. 
vote glänzte durch 
geſatteltem Pferde. 
Maße geſpendet. 
luſt reizenden Sch 


2 Her dem 
Herrn Schultz⸗ 


iſt jetzt ſo gelegt, daß na 
ſt j Achleſten und in der Ni RE N 


+ [Beftgveränderungen.] Gartenſtraße Nr. 23b und Neudorſſtrabe 
1 fite 

Sachs und Mi ls 
Sch iger⸗ 
aufer: Tiſchlermester Carl 
— 6 Ppelwig. Verte ee Bres⸗ 

lauer Actien⸗Bierbrauerei; Käufer: Reſtaurateur Ludwig Vene — S 
Verkäufer: Particulier Nathan Wohlfartb? Käufer: Frau 


ſtand. 

ſohle und der Böſchungen erfolgen, zu welch 

aufgestellt if, welche das Waſſer aunnebt- 

erforderlichen Arbeiten beſchäftigt.— Ber frühere alte Weg bei dem Waſſer⸗ 

hebewerke nach Morgenau ift jetzt caſſirt, und werden die Arbeiten für den 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Fortſetzung.) a 
Einlaßtunnel ſchon begonnen. Die neue Straße daſelbſt iſt fertig geſtellt 
und auch bereits der Anſchluß an die alte Straße geſchaffen. — Das neuer⸗ 
dings eingetretene Hochwaſſer hat ſämmtliche Waſſerbau⸗ und Uferbauarbeiten 
unterbrochen. Allerdings fängt bereits das Waſſer zu fallen an, do 
dürfte nicht ſobald ein niedriger Waſſerſtand zu erwarten fein, da bedeu⸗ 
tende Niederſchläge gefallen ſind. N 

— [Eiſenbabnunfall.] Ueber den von uns bereits mitgetbeilten 
Eiſenbahnunfall gebt uns von amtlicher Seite folgende Mittheilung zu: 
Auf dem Bahnbofe Mochbern der preußiſchen Staatöhaba, nicht, wie ger 
meldet, der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn, wurde am 30. September er., gegen 2 
Ubr Nachmittags, dadurch ein Unfall berbeigeführt, daß ein aus der Nic 
tung von Breslau ankommender Güterzug in Folge falſcher Weichenſtellung 
in einen auf dem Nebengleiſe haltenden Güterzug bineinfuhr. Bei dem 
Unfalle iſt die Maſchine des einfabrenden Zuges und eine Anzabl Güter⸗ 
wagen beider Züge (ca. 10) beſchädigt worden. Eine Verletzung von Per: 
ſonen bat nicht ſtattgefunden, auch iſt der Betrieb nicht geſtört worden. 

+ [Zur Ermittelung.] Am 11. September beauftragte ein auf der 
Tauenzienſtraße wobnbafter Kaufmann ſeinen Hausbälter mit dem Abtrage 
eines eingeſchriebenen Briefes mit der Adreſſe: „An die fürſtlich Johann 
Lichtenſtein ſche Dampfbretiſage in Hansdorf in Mähren“, enthaltend einen 
declarirten Werth von 346 Mark, darunter 2 öſterreichiſche Hundertgulden⸗ 
Noten. Der Haushälter bat dieſen Brief im bieſigen Poſtamte nicht ab⸗ 
gegeben, ſondern hat ſich mit der unterſchlagenen Summe heimlich entfernt. 

e Diejenigen, welche über den Aufentbalt des Haushälters Auskunft 
geben können, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 8 des bieſigen 
Sicherheitsamtes zu melden. 

＋[Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag machte ein auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße wobnhafter alleinſtebender, 78 Jahre alter Herr ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche er⸗ 
wieſen ſich als erfolglos. 

+ [Polizeiliches] Einem Kaufmann auf der Carlsſtraße wurde eine 
Tonne Schweinefett, gezeichnet „J. W. Wilcox. W. L. Nr. 80%, im Gewicht 
von 3% Centner, geſtohlen. Auf die Wiederbeſchaffung der Tonne iſt eine 
Prämie von 30 Mark ausgeſetzt. Einem Hausbeſitzer auf der Schweitzer⸗ 
ſtraße wurde ein zweirädriger Handwagen geſtoblen, einer Wittwe auf der 
zongenafie ein ſchwarzes Frauenkleid mit Krauſen, einem Droſchkenbeſitzer 
in Brigittenthal eine ſchwarze Ziege, einer Schloſſersfrau in der Vorwerks⸗ 
ſtraße ein ſchwarzes Kleid, ein ſchwarzes Jaquet, ein Paar ſchwarze Zeug⸗ 
amaſchen und eine Partie Leibwäſche, einem Eiſenbahnarbeiter ein ſchwarzer 
Luchrock nebſt Weſte, ein Paar grautuchene Hoſen und eine Dienſtmüße, 
einer Dame eine goldene Damenuhr, auf deren Rückſeite eine Roſe ein: 
gravirt iſt, eine goldene Uhrkette mit Goldquaſte, eine goldene Buſennadel 
in Form eines Schlüſſels mit Chrylopras, ein Paar Schlangenohrringe von 
Gold, ein goldener Schmuck, eine alte goldene Broche und eine ſchwarze 
Ubrkette aus Perlen. — Abhanden gekommen iſt einem Fuhrwerksbeſitzer 
auf der Vorwerksſtraße ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 18,291 über 
1010 M. 75 Pf., auf den Namen Max Gerhardt lautend, einem Dienſt⸗ 
mädchen auf ber Telegrapbenſtraße ein ſchwarzwollenes Umſchlagetuch, einem 
Dienſtmädchen auf der Büttnerſtraße ein braunlevrnes Portemennaie mit 
15 Mark Inbalt, einer Schleußerin auf der Schmiedebrücke ein grünledernes 
Portemonnaie mit 30 Mark Inbalt. — Gefunden wurde geſtern Abend auf 
der Brüderſtraße von dem Schloſſer Zuche eine leere Vierteltonne mit der 
Bezeichnung „Pilſener Brauerei“. Die Tonne kann beim Finder, Huben⸗ 
ſtraße Nr. 78, abgeholt werden. 


Glogau, 30. Septbe. [Ankauf von freigeworden em Feſtungster⸗ 
rain.] In der heutigen Sitzung des Magiſtrats wurde der Kaufvertrag 
betreffend den Ankauf des vor dem Breslauer Thore freigewordenen Ter⸗ 
rains nach einer ſehr eingehenden Berathung feſtgeſtellt. Der Vertrag geht 
nunmehr an die Stadtverordneten⸗Verſammlung behufs der Beiſtimmung 
und wird dann der königl. Commandantur behufs Abſendung an das lönigl. 
Kriegsminiſterium zugeſtellt werden. (Noſchl. Anz.) 


fl. Schweidnitz, 30. Sept. [Unfall.] Am Sonnabend ereignete ſich 
bier wieder ein Unglück durch ein ſcheuendes Pferd. Ein bieſiger Kauf⸗ 
mann, R. M. am Ringe, fuhr mit eigenem Geſpann und ſelbſt kutſchirend 
in Begleitung ſeiner Frau nach Schönbrunn. Das Pferd war beſonders 
auf der Heimfahrt unruhig, ſcheute ſchon in der Friedrichſtraße und ging 
in der Burgſtraße vollends durch, ſo zwar, daß es den Wagen gegen den 
an der Köppen⸗ und Burgſtraßen⸗Ecke ſtebenden Gascandelaber ſchleuderte. 
Von der Gewalt des Stoßes wurde der Candelaber umgeriſſen; doch auch 
der Wagen ſchlug um, die Inſaſſen flogen beraus und ſiel beſonders 
Frau M. ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen einen Stein, daß ſie nicht 
unbedenkliche Verletzungen davontrug. 


—Schweidnitz, 29. Septbr. [Berichtigung,] Das in Nr. 455 unter 
der Chiffre N aufgenommene Referat aus Schweidnitz über das in Kam: 
merau ſtattgehabte Brandunglück und beziebungsweiſe das verſpätete Ein⸗ 
treffen der freiw. Feuerwehr berichtigen wir auf Wunſch des Vorſtandes 
dieſes Corps dabin, daß nach der dortigen Organiſation die freiwillige 
Feuerwehr niemals zu Landſeuern ausrückt und darum auch nicht bei jenem 
Brande um eine Stunde ſich verſpäten konnte. 


s. Waldenburg, 30. Sepior. [Vorſchuß⸗ und Gewerbeverein.] 
Der hieſige Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft, hielt am Montag 
Abend unter zahlreicher Theilnahme ſeiner Mitglieder eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dem vom Director Hübner erſtatteten Geſchäftsbericht ift 
zu entnehmen, daß der Verein am 30. Juni d. J. 1621 Mitglieder zählte. 
Das Mitgliederguthaben betrug 212,938 M., der Reſervefonds 72,869 M., 
die Summe der Spareinlagen 1,481,145 M. Der Geſchäftsumſatz an Vor: 
füllen, Prolongationen, discontirten Wechſeln u. f. w. belief ſich auf 
5,201,754 M., die Zinſeneinnahme auf 61,707 M. Die Reſervefonds 
gehörigen Effecten find mit 66,213 M. gebucht. Ein von oe Vorſtande 
und Ausſchuſſe des Vereins Höhehher Antrag auf Erhöhung des „Ditglieder: 
guthabens bon 150 M. auf 300 M. wurde von der Verſammlung in Rück⸗ 
ſicht auf die immer noch ungünſtigen Zeitverhältniſſe abgelehnt. — In der 
geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung des Gewerbevereins bielt Pro: 


feſſor Binder aus Breslau einen Vortrag über „Entstehung des Capitals 
und der Gewerbe.“ N ag über „Entſtehung des Capita 
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A Ohlau, 30. Sepibr. [Falſches Geld Peſtalozzi⸗Verei 

f J 90 Verein. 

An den Jane n des 27. d. M. betrat ein a Anändig 5 
eideter Fremder ein bieſiges Schanklocal, ließ ſich ein Glas Branntwein 


geben und bezahlte dafür ein 50⸗Pfennigſtück, das er aus der Weſtenlaſche 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 


gungsſcheine —, per October 197,50—197 
192—191,50 Mark bezahlt u. Br. Novembher⸗December 189 Mark Br., De⸗ 
cember⸗Januar —, 


Br., October⸗November 204 


nabm, wäbrend er die von der Wirthin zurüderhaltenen 45 Pfennige in 
eine grünſeidene, mit Stahlperlen beſetzte und ſtark mit Geld (darunter auch 
Goloftüde) gefüllte Börſe ſteckte, worauf er ſich bald entfernte. Später erſt 
erkannte die Wirthin in dem empfangenen 50⸗Pfennigſtück ein falſches. 


ch] Deſſelben Tages zu ſpäter Abendſtunde kaufte, nach der Beſchreibung der⸗ 


ſelbe Unbekannte in dem Laden des Kaufmann J. einen Schlips für 70 Pf. 
und bezablte dafür ein Zweimarkſtück. Herr J. gewahrte erſt ſpäter beim 
Kaſſenabſchluß, daß daſſelbe ein falſches ſei und machte ſofort Anzeige davon. 
Obgleich die Polizei ſofort alle Wirthshäuſer abſuchte und zur Zeit der ab» 
gehenden Bahnzüge die Abreiſenden ſorgfältig muſterte, iſt es doch nicht 
gelungen, des Betrügers reſp. Falſchmünzers babhaft zu werden oder feine 
Spur zu entdecken. Von beiden Betrogenen wird ſein Aeußeres als das 
eines etwa 5 Fuß 4—5 Zoll landen ca. 32—35 Jahre alten, geſund aus⸗ 
ſebenden, etwas corpulenten Mannes von feinen Manierenzbeſchrieben, deſſen 
Bart dünn, das Kopfhaar aber dunkelblond geweſen. — Der hieſize Zweige 
verein der Peſtalozziſtiftung zäblte im letzten Vereinsjahre 135 Mitglieder 
und zwar 64 Lehrer und 71 Nichtlebrer oder Ehrenmitglieder. Seine Ge⸗ 
ſammteinnahme aus Beiträgen belief ſich auf 379,25 M., wovon auf jene 
150 M., auf dieſe 229,25 M. enfallen. Aus den Vereinseinnahmen konnten 
11 Lehrerwittwen und ⸗Waiſen mit 354 M. unterſtützt werden. Von den 
135 Mitgliedern gehören der Stadt Ohlau 80 an; die übrigen vertheilen 
ſich auf die 105 Ortſchaften des Kreiſes. Eine Zunabme der Mitgliederzahl 
wäre im Intereſſe der zu fördernden guten Sache hödit erwünſcht. 


— n. Bernſtadt, 30. Sept. [Unglücksfall.] Geſtern Abend ereignete 
ſich auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bernſtadt und Oels ein beklagens⸗ 
wertber Unglücksfall. Der Vicewachtmeiſter Dehmel von der hieſigen 3. 
Schwadron des 8. Dragoner⸗Regiments war in Privatangelegenbeiten mit 
der Babn nach Oels gefahren und wollte mit dem Abendzuge bierher zu: 
rückkebhren. Da ſich D. verſpätete, war er genötbigt, um den Urlaub nicht 
zu überſchreiten, den Rückweg bei der großen Finſterniß zu Fuß anzutreten. 
Er wählte den kürzeſten Weg an der Bahnſtrecke entlang. Unweit Schwierſe 
wurde er von dem ca 79 Uhr Abends von bier nach Breslau abgehenden 
Zuge derart überfahren, daß der Kopf faſt ganz zermalmt wurde. 


—r. Namslau, 30. Septbr. [Michaeli⸗Vermiethstag. — Räu⸗ 
mung des Stoberbaches. — Vermißt.] Während der letzten 20 bis 
25 Jahre hat ſich hier am Tage Michaeli, als am 29. September, ein all⸗ 
gemeiner Vermiethstag gebildet, der immer größere Bedeutung erlangt und 
der an anderen Orten unter dem Namen Mietzel⸗ oder Mutzelmarkt bekannt 
iſt. So waren zu dem geſtrigen Vermiethstage etwa 300 männliche und 
weibliche Dienſtboten vom Lande nach der Stadt gekommen, um bier bei 
den ebenfalls zahlreich vertretenen ländlichen Grundbeſitzern anderweitigen 
Dienſt zu ſuchen. Ein großer Theil dieſer Dienſtboten iſt auch diesmal 
wieder, wie bei den letzten Quartalswechſeln bereits wiederholt vorgekommen 
iſt, durch Agenten für das Königreich Sachſen gemietbet worden. Dieſe 
Dienſtboten werden bei freier Eiſenbahnfahrt durch die Agenten nach Sachſen 
gebracht. Während bier vor ungefähr 20 Jahren der männliche Dienſtbote 
12 bis 18 Thaler, der weibliche Dienſtbote 6 bis böchſtens 10 Thaler Lohn 
erhielt, find die Löhne für die hieſigen Dienſtherrſchaften für einen Knecht 
auf 25 bis 35 Thaler, für eine Magd auf 20 bis 25 Thaler geſtiegen. In 
Sachſen aber erbalten die hier gemieibeten Dienſtboten der Knecht 120 bis 
150 Mark und die Magd 90 bis 120 Mark. — Seitens des königlichen 
Landrathsamts zu Creuzburg iſt die Räumung des Stober⸗Baches im 
dortigen Kreiſe für die Zeit vom 26. d. Mts. bis 2. October angeordnet 
worden. Dementſprechend hat das biefige Landrathsamt angeordnet, daß 
die Räumung des Stoberbaches, auch Creuzburger Waſſer genannt, für den 
biefigen Kreis Sonntag, den 3. October, Abends 6 Uhr, zu beginnen hat 
und bis zum 9. October Abends durchzuführen iſt. — Seit dem 28. Juni d. J. 


iſt der Stellenbeſitzer Chriſtian Menzel aus Groß⸗Steinersdorf, hieſigen] B 


Kreiſes, vom Hauſe fortgegangen und nicht wieder zurückgekommen. Seine 
Ehefrau glaubt aus Aeußerungen, die Menzel zu wiederholten Malen ge⸗ 
than, annehmen zu müſſen, daß er wahrſcheinlich einen Selbſtmord be: 
gangen. Auf dem Wege nach Eckersdorf wurde er zuletzt geſehen. 


O Gleiwitz, 30. Septbr. [Pferde⸗Diebſtahl.] Der Bauer Matthias 
Zogalla aus Preiswitz, welcher Heu nach Zabrze abgefahren hatte, wurde 
deute früh auf der Rückfahrt von einem Hüttenarbeiter gebeten, ihn eine 
Strecke Weges mitzunehmen, was Z. auch that. In Makoſchau wurde vor 
einem Gaſthauſe angehalten und 3. betrat mit dem Arbeiter, fein Geſpann 
auf der Straße zurücklaſſend, das Schanklocal. Hier tractirte der Arbeiter, 
welcher vorgab, beute Lohnung gehabt zu haben, den Fuhrwerksbeſitzer 
fleißig mit Schnaps, verlor ſich dann aus der Gaſtſtube, ſchwang ſich auf 
den vor dem Hauſe ſtehenden Wagen und jagte davon. Als Z. ſpäter 
abfahren wollte, gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß Pferd und Wagen 
ibm von dem Arbeiter, welchen er mitgenommen, geſtohlen worden waren. 
Der Werth der geſtohlenen Pferde, von denen das eine fuchsroth, das 
andere dunkel iſt, beläuft ſich auf über 300 Mark. Auf dem Wagen ber 
fanden ſich zwei Schütten Stroh und ein Sack, enthaltend 4 Centner 
Roggenmehl. Bis jetzt iſt der Dieb nicht ermittelt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

1 Breslau, 1. October. [Von der Bör ſe.] Die Börſe trug heute 
eine gegen die letzten Tage weſentlich veränderte Phyſiognomie. Die in⸗ 
tenſive Geldknappheit ſchien mit dem Ultimo geſchwunden zu ſein, die poli⸗ 
tiſchen Nachrichten wurden günſtig aufgefaßt, und ſo vermochte ſich das 
Coursniveau weſentlich zu heben. Das Geſchäft war mäßig belebt. Nach⸗ 
börſe auf höhere Berliner Notirungen ſehr feſt. Creditactien gegen geſtern 
ca. 3 M. höher. Anlagepapiere gefragt. Bahnen anziehend. Oberſchleſiſche 
per ult. 194,40 — 194,50. Laurahütte weniger feſt, 122,75 — 122,60. Ruſſiſche 
Noten etwas beſſer. ee e 

Breslau, 1. October. Preiſe der Cerealien. 


Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


— — — — —ůů k k'— 

Pate niedrigſt. Hader niedrſt. . niedrigſt. 

Weizen, weißer 21 90 21 20 2 30 19 60 1870 17 70 
Weizen, gelber 21 — 20 40 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 90 19 70 18 90 
Gerſte. 16 50 16 — 15 70 15 20 14 70 14 — 
fer ann meer 14 50 14 20 1360 13 — 12 50 12 — 
o 19 20 18 70 17 70 17 30 16 50 15 50 


Notirungen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur ettellung der 
Pro 200 8 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


ollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
a 
Raps 3 50 2 2 8 2 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Schlaglein 25 — 23 Bu 


50 
Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
geringere 2,50—3,50 Mark, 
‚00—2,50 Mk., geringere 1,25—1,75 M'. 
ver 2 Liter 0,13 —0,15 Mark. 


Breslau, 1. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 8 75 
beſte 4,00—5,00 Mark, 


Kleeſaat, rothe feſt, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 Mark, fein 38—40 
Mark, hochfein 41—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, weiße in 
feinen Qualitäten gefragt, ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Markt, hochfein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. 


Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 


ek. 
Mart bezablt, Oetober⸗November 


i ril⸗Mai 189 Mark Br. 

Weizen (per 1000 og) get — — Ctr., per lauf. Monat 204 Marl 
N ark Br., November December 204 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


per lauf. Monat 132 Mark Br., October⸗November 132 Mark Br., Novem 
ber⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 140 Mark Br. ; 


Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 237 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, get. 1000 Ctr., loco 54,50 Mark 


per October 52 Mark Br., October⸗November 51,50 Mark bezahlt und Br., 
November⸗December 52,50 Mark Br., December⸗Januar 53,25 Mark Br., 
April⸗Mai 56,25 Mark Br., Mai⸗Juni 56,75 Mark Br. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. t 
Spiritus (per 100 Liter & 100%) matter, get. — — Liter, per Detober 
55,80—55,60 Marl bez., October⸗November 55 Mark Br., Nobembers:Decem- 
ber 55 Mark Br., April⸗Mai 56,10 Mark bezahlt. b 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
N e für den 2. October. 4 
Roggen 197, 50 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 132, 00, Raps 237, , 
Rüböl 52, 00, Petroleum 36, 50, Spiritus 55, 80. 9 


Sagan, 30. Sept. [Vom Getreide- und Productenmarkie] 
Der letzte Wochenmarkt war ausreichend mit Getreide beſchickt. Bei nicht 
übermäßig reger Kaufluſt wurden für die meiſten Marktartikel im Durch⸗ 
ſchnitte die Preiſe der Vorwoche erzielt. Eine Ausnahme davon machte 0 
blos Weizen erſter und zweiter Qualität, welche über 2 bezw. über 1 Mart 
billiger gekauft wurden. Den 80 Pin Preisfeſiſtellungen zufolge bezahlte 
man pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund Weizen ſchwer 21,48 M., mittel 
21,18 M. leicht 21,0) M., Roggen ſchwer 22,86 Mark, mittel 22,62 Mark, 

N 
7 


4 


leicht 22,02 M. (durchſchnittlich 60-70 Pf. böber), Gerſte ſchwer 16,66 M., 
Hafer ſchwer 15,20 M., mittel 14,50 M., Kartoffeln 600 M., Stroh 4,50 M., 
Heu 6,00 M., das Kilogramm Butter 2,40 M, das Schock Eier 2,80 M. 
— Die Witterung war während der letzten 8 Tage ſchon recht herbſtlich und 
öfters zu Regen geneigt. Einen prächtigen Herbſttag mit allerdings ſchar⸗ 
fem Winde hatten wir geſtern zu verzeichnen. Die größtentbeils ſternhellen 
Nächte waren ihrer Mehrzahl nach ziemlich kalt. Die im beſten Gange ber 
findliche Kartoffelernte liefert bis jetzt einen reichlichen Ertrag; allerdings 
iſt beſonders auf den ſchwereren Böden der Procentſatz der ſogenannten 
„böſen“ Kartoffeln ein nicht unbedeutender. b 


Poſen, 30. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter rauh. Bei kleiner Zu⸗ 
fuhr behielten Roggen und Weizen geſtrige Preiſe. — An der Börje: N 
Spiritus: September flau, andere Termine wenig verändert. Regulirungs⸗ 
preis 56 Mark. Gekündigt 70,000 Liter. October 55,20 Br., November⸗ 
December 53,90 bez., April⸗Mai 1881 55,40 M. Gld. \ 


=n= Poſen, 30. Septbr. [Bank für Landwirthſchaft und Ine 
duſtrie.] In der heutigen ordentlichen (10) Generalverſammlung der 
Actionäre der Bank für Landwirlhſchaft und Induſtrie, Kwilecki, Potocki 
u. Comp. waren 584,400 Mark Actien⸗Capital mit 974 Stimmen vertreten. 
Den Firmeninbobern, ſowie dem Aufſichtsrath wurde Decharge ertheilt, für 
das Geſchäftsjabr vom 1. Juli 1879 bis 1. Juli 1880 die Vertheilung 
einer Dividende von 4 Procent oder 28 Mark pro Actie beſchloſſen und 
von den ſtatutenmäßig ausſcheidenden 11 Auſſichtsraths⸗Mitgliedern wur⸗ 
den 9 wiedergewählt und die Herren Gerichts⸗Aſſeſſor a. D., Director der 
Lebensverſicherungsbank „Veſta“, Dr. von Mieczkowski in Poſen, und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Cbelkowski auf Kultlinowo für die Dauer von 3 Jabren neu⸗ 
gewählt. Dem Geſchäftsberichte entnehmen wir Folgendes: Das Inſtitut, a 
welches nunmehr 10 Jahre befteht, nimmt in Beziehung auf den Geſchäfts⸗ 1 
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umſatz in Landesproducten zweifelsohne die erſte Stellung ein. Die ihm 
im verfloſſenen Jahre effectiv zugeführte Waare beläuft ſich, abnlich wie in 
früheren Jahren, auf circa 3,000,000 Mark. Wenn in der Creduwährung 
ſeit einigen Jabren binſichtlich der Wahl der Kunden Beſchränkungen ein⸗ N" 
getreten, fo ſei doch andererſeits Erfah in anderen ins Bankfach einihlae 
genden Geſchäftsbranchen, wie z. B. Regulirung von Hypotheken, Abhebung N 
von Landſchafts⸗Amortiſationen und ähnlicher Operationen, ſowie im laus 
fenden Umſatz von Wertbpapieren geſucht worden. Die Bank, das einzige 
landwirthſchaftliche Juſtitut im Poſenſchen, hat wäbrend des Decenniums f 
ihres Beſtehens an Dividende im Ganzen 55% Procent ausgezablt, was 
durchſchnittlich für jedes Jahr 5 J¾80 Procent ausmacht. Der Status der 9 

ank in den Hauptpoſten iſt folgender: A. Activa. Caſſa⸗Conto 69,080 
M., Wechſel⸗Conto 480,978 M., Lombard⸗Conto 16,913 M., Immobilien- 
Conto 325,836 M., Conto des Rittergutes Gola 147,551 M., Conto des 
Rittergutes Morownice 182,412 M., Conto des Gerbereigrundſtücks zu 
Wronke 165,889 M., Conto⸗Corrent⸗Conto 2,102,989 M. Paſſiva. Grund? 
Capital⸗Conto 2,268.600 M., Reſervefonds⸗Conto 94,531 M., außerordent⸗ 
licher Reſervefends⸗Conto 36,420 M., Depoſiten⸗Conto A., B., C. 553.691 
Ha 3 443,906 M., Dividenden⸗Conto pro 1879/80 90 


Königsberg i. Pr., 30. Sept. [Börfenberiht von Rich. Heymaun 
u. Riebenſahm, Getreide-, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft.! Fuß 
Spiritus loco gedrückt, Termine unverändert. Zufuhr 15,000 Liter. Loco 
57% M. Br., 57 M. G., 57 M. bez., erſte Hälfte October 57% M. Br., 
57 M. Gd., Sept.⸗October 1 70 Mark Br. 57 M. Gd. November 56 M. 
Br., 55% M. Gd. Nopbr.⸗ Mär — M. Br. 55 M. Gd., Frübjabr 1881 
57 M. Br., 56% M. Gd., Mai⸗Juni 1881 57% M. Br., 57 Mark G. 


ER 1 

H. Breslau, 1. Octbr. [Offieielle Abſtempelungen] an der 
Börſe. Im Monat September 1880 wurden zuſammen 94 (im Vor⸗ 
monat 65) und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 689 nden 880 * 
präſentirt reſp. abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom September 1880 in 
90 0 Etr. Roggen, 3300 Ctr. Rüböl, 195,000 Ltr. Spiritus, 200 Cir Raps, 
4000 Ctr. Hafer, 2000 Ctr. Weizen und vom Beginn dieſes Jahres an in 
101,000 Ctr. Rog en, 8900 Ctr. Rüböl, 2,240,000 Ltr. Spiritus, 22000 Ctr. . 
Hafer, 5000 Ctr. Wehen und 200 Ctr. Raps. Im Monat September 1879 
wurden im Ganzen 21,000 Ctr. Roggen, 4700 Ctr. Rüböl und 195,000 
Liler Spiritus, in 1878: 28.000 Etr. Roggen, 500 Ctr. Rüböl, 55,000 Lit. 
Spiritus und 4000 Cir. Hafer, in 1877: 10,000 Etr. Roggen, 100) Ctr. 
Rüböl, 120,000 Lit. Spiritus und 700) Ctr. Hafer amtlich abgeſtempelt. 
— Wegen abfallender Qualität wurden im September 1880 refüſirt: 1000 
Ctr. Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 15000 Liter Spiritus und 1500 Etr. Hafer, 
von denen der erwähnte Roggen und zwei Haferpoſten contractlich, dagegen 
die dritte Haferankündigung vertragswidrig waren, während von zwei 
Rüböl⸗ und drei Spirituspoſten das Sachverſtändigenurtbeil unbekannt blieb. — 1 
Liegengeblieben waren zwei Haferſcheine über je 500 Etr, welche zurüd: 
gefordert wurden. — Von den zur amtlichen Abſte mpelung gelangten 
91 Ankündigungen verblieben nicht umgetauscht in amtlichem Verwabrfam: 
9 Roggen⸗, 20 Rüböl, 21 Spiritus⸗, 7 Hafer⸗ und 2 Weizen ſcheine, wahrend 
4 Oel- 1 Haſer⸗, 2 Raps⸗ und 18 Spiritusfhein-Originah'en gegen das 
Duplicat umgetauſcht wurden. a 


Görlitz, 30. Septbr. 18 
der Görlitzer Actien: 

wurde die Bilanz genehmi 
waltungsrathes und der 
dende i 


er Poſt⸗ * 8 
* 


„Holſatia“ am 10. d. Mts. von St. Thomas abgegangen, 1 
eiſe nach } 


Schifffabrtsliſten. N 

Die Schleuſe bei Brandenburg a. d. H. paſſirten am 28. Sept.: Kuhl⸗ 
mann von Hamburg nach Berlin an Sepaſtian 2200 Ctr. Mais; Haaſe 

von Hamburg nach Berlin per Ordre 2000 Ctr. Mais; Lüdersdorf von 


Bar: a 
5 f 7 * nach Berlin an Sobernheim 2000 Etr. Mais; Bruchmüller von 
Stettin nach Magdeburg an Andreae 1800 Ctr. Mehl. 
Ei Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: NemitavtBudau, 28. Sept. 
Domke, Roggen, von Stettin nach Deſſau. — Niegripp⸗Magdeburg. Muske, 
Harz, von Hamburg nach Halle. Leiſt, Eiſen, von Hamburg nach Magde⸗ 
burg. Herzer, Hafer, von Berlin nach Magdeburg. Grojowsky, Roggen, 
pon Stettin nach Magdeburg. — Hamburg Magdeburg. Schieferdecker, 
Mais, von Hamburg nach Deſſau. Falkenberg, Petroleum, von Hamburg 
nach Deſſau. Wäſche, Weizen, von Hamburg nach Magdeburg. Neumann, 
Weizen von Hamburg nach Deſſau. 


8 Verlooſungen. 

9 0 der badiſchen 35 Gulden ⸗Looſe.] 40,000 Fl. 
Nr. 157,552, 10,000 Fl. Nr. 175,595, je 4000 Fl. Nr. 159,835, 242,104, 
je 2000 Fl. Nr. 21,833, 59,157, 269,018, 335,002, je 1000 Fl. Nr. 86,343, 
175,919, 189,863, 193,231, 238,468, 247,752, 304,383, 319,930, 321,810, 
347,139, 363,929, 378,921. 


Brieflaſten der Redaction. 
8. N. hier. Weitere Zuſendungen über die Theaterfrage können 
wir, um unſere Leſer nicht zu ermüden, im Sprechſaal nicht auf⸗ 
nehmen, ſondern müſſen dieſelben in den Inſeratentheil verweilen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

85 Naguſa, 1. October. Es heißt, die vereinigten Geſchwader gehen 

am 4. October nach dem Golf von Cattaro, um Anker zu werfen, 

weil daſelbſt der Ankergrund ſicherer iſt, als in Gravoſa. Ein Abends 
von einer Recognoscirung der albaneſiſchen Küſte zurückgekehrter öfter: 
reichiſcher Aviſo ſah unweit Dulcigno eine türkiſche Fregatte ankern. 

Paris, 1. October. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus 

Raguſa zufolge iſt die Nachricht der „Times“ von dem Brande Dul⸗ 

cCeignos völlig unrichtig. 

N Paris, 1. Oetbr. Die „Agence Havas“ bezeichnet die Gerüchte 
des „Rappel“ über das franzöfiihe Geſchwader im Adriatiſchen Meere 
als unrichtig und erklärt, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, ſich nicht 
vom europälſchen Concert zu trennen, wenn ſchon ſie die bisher ge⸗ 
zeigte reſervirte Haltung beibehalte. 

55 London, 1. October. Seymour zeigte dem Miniſterium des Aus⸗ 

wärtigen telegraphiſch an, das Gerücht von der Niederbrennung Dul⸗ 
ceignos ſei unbegründet. — Nach einem Cabinetsrathe hatten die Bot⸗ 

ſchafter Frankreichs, Deutſchlands, Rußlands, Italiens und der tür⸗ 
kiſche Geſchäftsträger Unterredungen mit Granville im Auswärtigen 

Amte. Ueber die im Cabinetsrathe gefaßten Beſchlüſſe iſt noch nichts 
bekannt geworden. 

i London, 1. Octbr. Die „Times“ ſagt in einem Leitartikel, fie 

habe guten Grund zu glauben, die im geſtrigen Cabinetsconſeil be⸗ 

rathenen Informationen gaben Hoffnung auf eine befriedigende Löſung. 

Die Allianz⸗Mächte ſeien trotz der Dazwiſchenſchiebung von Hinder⸗ 

niſſen wahrſcheinlich noch ſtärker als bisher geworden. 

4 Petersburg, 1. October. Die „Agence Ruſſe“ findet die 

Haltung Montenegros in der Duleignofrage correct. Nach der bis⸗ 

herigen Sachlage hätte Nikita nur die Beſitzergreifung Duleignos zu 

vollziehen, während die jetzt damit verknüpfte Eventualität eines 

Krieges mit der Türkei Montenegro zu dem Wunſche berechtige, ſich 

im Nothſalle die thatkräftige Unterſtützung der Mächte zu ſichern. 

Die „Agence Ruſſe“ iſt von der Aufrechterhaltung des europäiſchen 

Einvernehmens überzeugt und betrachtet dieſelbe als die beſte Garantie 

flür eine günſtige Löſung. 

b (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

ke Berlin, 1. Octbr. Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift des Commerzienraths Baare, worin er feine Stellung zur 

1 Haftpflichtsfrage und Arbeiterverſicherung darlegt, den Vorwurf, er 

beabſichtige bei feinem Vorgehen die Großinduſtrie auf Koſten der 
Commune zu entlaſten, widerlegt und für ſich und ſeine Freunde 
verſichert, fie ſeien gern erbötig, zur Verbeſſerung der Lage der Ar⸗ 
beiterwelt ſo weit zu gehen, als die Grenzen der Erwerbsfähigkeit 
der deutſchen Induſtrie es nur irgendwie geſtatteten. Daß der Ar⸗ 
beitgeber die geſammte Fürſorge für die Arbeiter und deren Angehö⸗ 
rige im Invaliditätsfalle zu tragen abſolut außer Stande ſei, liege 

auf der Hand. Wie wir gern bereit find, Alles zu thun, was in 
unſeren Kräften liegt, erwarten wir von der öffentlichen Meinung 

And von den geſetzgebenden Factoren Unterſtützung dafür, daß man 

bei Abmeſſung des von den Unternehmern zu Leiſtenden nicht über 

Dacsjenige hinausgeht, was nach Recht und Billigkeit und unter Be⸗ 

krlückſichtigung correcter wirthſchaftlicher Prinelpien von der Großinduſtrie 

gefordert werden kann. 

Straßburg, 1. Oct. Manteuffel it Abends im beſten Wohl⸗ 

ſein eingetroffen und von den Spitzen der Militär: und Civilbehoͤrden 

empfangen worden. 

10 Wien, 1. Oetbr. Ziehung der Creditlooſe. Auf Serie 35 Nr. 

65 fiel der Haupttreffer, Serie 3987 Nr. 19 gewinnt 40,000 Fl., 

Serie 4023 Nr. 71 20,000 Fl. Weitere Serien: 1396 1479 1840 

2506 3669. Ziehung der Communallooſe. Serie 906 Nr. 1 er⸗ 

halt den Haupttreffer, Serie 1802 Nr. 15 30,000 Fl., Serie 2198 

Nr. 41 10,000 Fl. Weitere Serien: 179 345 802 815 1760 

1782 2629 2731 2744. 
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Ich wohne jetzt: [5068] 


fih mein Bureau [3277] 


N 5 + 5. 
k Mer fon. Gartenſtr. 220, Part. 


* 
1 


Ich wohne jetz Ohlauer⸗Stadtgr. 22a. 
br. Gottschalk. 


Bis auf Weiteres halte ich meine 
Sprechſtunden nur Vorm. v. 1 12 


Pr. B.Riesenfeld, 


Arzt für Hals⸗ und Obrenkranke. 
Zurückgekehrt, bin ich wieder 


für Augenkranke 


läglich v. 10 — 12, 21, —4 (f. Arme) 


Korb 
Justiz- Rath. 


Von heute ab befindet ſich 
meine Kanzlei 13278] 
Ning 32, hierſelbſt, 
Eingang Hintermarkt. 

Breslau, den 2. Oetbr. 1880, 


Feige, 


| 
f 
N 
5 
N 


zu ſprechen ar usy, Rechts » Anwalt, 

K r M 

. 1 L R 8 
em M Wohnung und G ts⸗ 
1 OHR Ohlauerſtraße 19. de Raten 55 0 10 m 90 5 
8 Für Hautkraule r. Ring Nr. 2; Kurfürſtenſeite. 
700 Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 3 

. dan kung i. Auswärts brieflich. N A. Sier nberg, 


Lithographie und Druckerei. 


Von heute ab befindet ſich meine 
Blumen- und Federn ⸗ Fabrik 
Carlsſtraße 8, 1 Tr., 
Eingang Dorotheenſtraße. 

[5085] Ida Hartmann. 


Dr. Karl Weisz, 


N in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


0 Unterzeichnete, Schülerin von 
Hlerrn Julius Buths u. Herrn Flügel, 

wünscht Clavierunterricht zu er- 
tbeilen. Sprechst. von 11—1 Uhr, 
1 Ottilie Bieske, Garvestrasse 23. 


Vom 3. October ab befindet 


Breslau, den 1. Detbr. 1880. den 3., und Sonntag, den 17. October, Vormittags von 10—12 u 
im 0 Graupenſtraße 11 b, 2 Treppen, ſtatt. 
(506 


Brüſſel, 1. Octbr. Die „Independence“ meldet: In Huyle bei 
Brügge fanden Ruheſtörungen ſtatt. Die Regierung hatte einen 
Specialcommiſſarius abgeordnet, um das Schulgeſetz auszuführen. 
Die Dorfbewohner rotteten ſich zuſammen, um den Commiſſar zu 
vertreiben, welcher genoͤthigt war, militäriſche Hilfe zu requiriren. 
Die Gendarmen feuerten, toͤdteten einen und verwundeten einen ſchwer. 

London, 1. Octbr. Montags wird ein abermaliger Cabinets⸗ 
rath einberufen. Hartington verſchob deshalb ſeine Abreiſe nach 
Balmoral. 

Melbourne, 1. Ocibr. Die internationale Ausſtellung wurde 
heute vom Gouverneur mit einer Rede eröffnet, worin er den 
fremden Nationen für die Förderung des wohlgelungenen Unter: 
nehmens dankt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(D. T. B.) Berlin, 1. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Seit. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 1. 30 


> Cours vom 1 
Oeſterr. Credit⸗Actien 488 — 485 50 


. 30. 
Wien 2 Monate.... 170 40170 20 


DOeſterr. Staatsbahn. 476 50475 50] Warſchau 8 Tage. . 208 — 207 25 
Lombarden... ..... 139 50 140 — | Deiterr. Noten 171 85/171 80 
Schleſ. Bankverein . 108 — 107 — | Ruf. Noten 208 55/207 80 
Brest. Discontobank. 94 —| 93 60544 preuß. Anleihe 104 40 104 20 
Bresl. Wechslerbank. 98 — 98 10|3%% Staatsſchuld. 98 — 97 5 

Laurahlltte 121 90122 10 1880er Looſe 21 40 120 80 
Wien kurz . 171 401171 2077er Ruſſen 91 75| 91 50 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

Poſener Pfandbriefe. 99 — 98 80 Galizier 70117 50 
Oeſterr. Silberrente. 61 90] 61 50 London lang } 
Delterr. Papierrente. 61 30 60 80 London kurz — 20 42 
Poln. Lig.⸗Pfanddr.. 55 40 55 10 Paris kurz — — 80 35 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 53 70 53 30] Deutſche Reichs⸗Anl. 99 90 100 — 
Oberſchl. Litt. A. . 194 90193 70 4 preuß. Conſols . 100 00 99 90 
Breslau⸗Freiburger . 108 90108 70 | Orient⸗Anleibe li. -. 58 70 58 60 
R-D-UrSt.Actien . 146 50145 60 | Orient⸗Anleihe III.. 58 20 58 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 144 10144 — | Donnersmardhütte.. 68 — 66 70 
Rbeiniſche 158 60158 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 59 500 58 10 
Bergiſch⸗Märkiſche . 117 40116 70 1880er Ruſſen . 71 — 70 75 
Koͤln⸗ Mindener . 147 — 146 70 Neue rum. St.⸗Anl. 90 40 89 90 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 20, dto. ungariſche 
92, 70, Crevitactien 488, —, Franzoſen 477, —,. Oberſchleſ. ult. 195, 20, 
Discontocommandit 176, 2), Laura 122, 20, Ruſſ. Noten ult. 209, —. 
delt. Beruhigende Nachrichten fh igerten, Spielpapiere ziemlich lebhaft. 
Bahnen, beſonders öſterreichiſche, animirt. Für Banken, ausländiſche Fonds 
und deutſche Anlagen Kaufluſt. Bergwerke behauptet. Geld reichlicher. — 
Discont 4½ pCt. 5 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 1. Oct., Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 241, 25. Staatsbahn 237, 50. Lombarden — —. 


1860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier 235, 50. Neueſte Ruſſer 
n Feſt. Fan 
(W. T. B.) Wien, 1. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Animirt. 

Cours vom 1. 1330. Cours vom 15 30. 
1860er Looſe. ... 130 50 130 50 [Napoleonsd'or.. 9 39 9 39 
1864er Looſe. .. . 171 20 171 — [Marknoten .. 58 20 | 58 25 
Creditactien ... 283 — 280 70 Ungar. Goldrente 108 10 107 22 
AG 118 60 116 50 [Papierrente .. 7150 | 71 10 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 50 274 50 | Silberrente .... 7255 | 72 25 
Lomb. Eiſenb.. 81 — 80 25 Londoenn 118 15 118 20 
Galizien 74 50 272 50 Oeſt. Goldrente. 87 50 87 70 

(W. T. B.) Paris, 1. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 10. Italiener 86, 30. Staatsbabn 596, 25. 


ürken —, —. Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 


Lombarden —, —. 5 
1877er Ruſſen — 3% amort. — Orient —. Bewegt. 


93, II. 


(W. T. B.) London, 1. Oct. [Anfangs⸗TCourſe.) Conſols 97, 13. 
Italiener 84, 15. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 89, 05. 
Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: Veränderlich. 


(W. T. B.) Rewvork, 30. Sept., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 24%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 10214. aAprocentige fundirte Anleihe 1877 108%. Erie⸗Bahn 38%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 111%. Newyork⸗Centralbahn 129%. Baumwolle in 
Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
111, Raff. Petroleum in Philadelphia —. Robes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 1, 01. Mehl 4, 10. Rother Winterweizen 1, 10. Mais 
(old mixed) 0, 52. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 15%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 8%. do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſhort clear) 9%. Getreidefracht 5 


(W. T. B.) Berlin, 1. Oct. [Schluß Bericht.! 
E Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Ermatt. Rüböl. Feſt. 
Oct. ——2*2 '¹L 212 — Oct.⸗Nod br.. 53 80 
April⸗ Mai 209 — April⸗ Rai 57 60 
Bean Billiger. € 
RENTE — piritus. Feſt. 
Oct.⸗Novb r.. 198 — loco den en 57 60 
5 Aer Ne ED 188 25 Dei, 5 57 50 
aſer. ril⸗ Mau 57 20 
Det. 142 50 e 
April⸗Mai 1141 501 U 
(W. T. B.) Stettin, 1. Oct., — Uhr — Min. 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. ! 
Herb: 205 50 De: 353470 
Frühjahr «+++ -- 202 50| April⸗Ma i 58 — 
Roggen. Flau. | Spiritus. 
d i Da ET 56 40 
Srübjahe --+»---- 186 — Fe 56 20 
Oct.⸗Novb r.. 54 60 
Petroleum. El April:Mai ....... 55 40 


Religions- Unterrichts ⸗Lnſtalt 
der Shnagogen⸗Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet am 42 95 
r, 


Dr. Jol, Rabbiner. 


Lindner’s Placat-Fahrplan, 
15. October 1880, 5 
wird nicht vor Feſtſtellung der amtlichen Fahrpläne aus 
egeben [5102] 


Erſcheint am A. Oetober. 


Sämmtliche Anſchlüſſe. 


Correct. 


E 


obo 12 


den 4. d., ab empfehle ich den jüdiſchen Herrſchaften 
13287 


koſcher Fleiſch 


4 unter ſtreng ritueller Behandlung d. früheren Cantors Herrn Schächter 
Bley einer gütigen Beachtung und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Hübschmann, Fleiſchermeiſter, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64. 


Von Montag, 
alle Sotten beſtes 


7 n 


erg 20, —, per März 19, 45. Rüböl loco 29, 50, per October 29, —. 
a 


b 
Hafer loco 8 5 ri, 1. Det I 
. T. B.) Paris, 1. 5 roductenmarkt.] (Schlußberi 

Mehl ruhig, per Octbr. 56, 75, per Novbr. 56, 25, per nk) 
55, 75, per Jan.⸗April 55, 75. — Weizen ruhig, per Octbr. 26, 75, per 
November 26, 50, per Nopbr.⸗Febr. 26, 50, per Januar⸗April 26, 50. — 
Spiritus behauptet, per October 62, 25, per November 60, 75, per Der 
cember 60, 75, per Januar⸗April Rüböl rubig, per October 
74, 25, per November 75, 25, per December 75, 50, Januar⸗April 76, 75. 


eg 


ED) Binden, 1.Dchhr. [etre 
2 ) London, 1. Octbr. etreide markt. lußbericht. 
Auslandsweizen %, flacher Mais %, Hafer %, Mehl 1 — Au ei 


kommene Ladungen ſtetig. Fremde Bufubren: Weizen 44,730 29,3 
Hafer u, re 8 f n 0 Wee . 
(W. T. B.) Amfterdam, 1. Octbr. [Getreide markt. beri 
Bon u 8 November * = März 290, m 9 
oco höher, per October 238, —, per März 222, —. — Nüböl loce 3 
per Herbft 32%, per Mai 1881 31%. — Raps loco —, per Herbit 343 
per Frühjahr 359. 

Frankfurt a. M., 1. Ocibr. 7 Ubr 16 Min., Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 242, —, Staalsbahn 237 05 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Leibrente a ah ev —, —,Galizier —, —, III. Drientanleihe 
— — uß abgeſchwächt. 8 

Hamburg, 1 Oetbr., 9 Uhr 25 Min., Abends. [Abendbör ſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 242, —, 
Staatsbahn —, —, Silberrente —, Papierrente —, —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 92%. 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Oxientanleibe II. —, do. III. —, Laurahütte 
122. Ruſſ. Noten 209, —. Geſchäftslos. 

Wien, 1. October, 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] 
283,90, Staatsbahn —, Lombarden 81,25, Galisier 275,25, Napoleonsd'or 
9,38%, Marknoten 58,17, Goldrente —, Ungariſche Goldrente 108,22, 
Anglo 118,75, Papierrente 71,62. Animirt. 

Paris, 1. Octbr. Nachmittags 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 


Creditactien 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. Die Rentenliquidation iſt befriedigend 
. mäßige Mann : 5 
ours vom > 30. Cours vom . . 

aproct. Rente... 85 60 85 35 Türken de 1869... — — | — — 

Amortiſirbare . excl. 87 60 88.25: Türkiſche Loofe --. — — | —- — 

5proc. Anl. v. 1872 120 17| 120 (2 Orientanleihe I... — — — — 
8 proc. Rente. 86 35 85 95, Drientanleibe III... 60% 59 
eſterr. Staats⸗& A. 595 — 595 . Goldrente ölterr. .. 76% | 76% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75] 183 75 do. ung. 3% | 8% 
Türken de 1865 .. . 987| 9 45 1877er Ruflen . ... 94% | 94% 

London, 1. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols 


Bantaubsahlung Be: 1 St 0 50 
ours vom 1. 30. Cours vom 1. . 
Conſolklss. 97 139711 Silberrente 5 — 4 —— 
tal. öproc. Rente. 85 — | 84% Papier rente 
ombarden 7 7% eſterr. Goldrente . 75% | 75% 
proc. Ruſſen de 1871 88 — | 87% Ungar Goldrente . 92% | 91% 
Sproc. Ruſſen de 1872 — — | 89% | Berlin — 20 69 
Sproc. Ruſſen de1873 89%, | 88% | Hamburg 3 Monat . — — 20 69 
Silber 8 I Franfurf s 8 
Türk. Anl. de 1865. 9% 9 Wien — 12 05 
5% Türken de 1860 — — | — — Paris .— — 25 57 
6pr. Ver. St. per 1882 105% 105 ,] Petersburg.. —| 24 — 


Vergnügungs⸗Anzeiger 

un (Gebiete) v an sus Opa Marine tom deute 
end zur arin Herr J. auſt“ ſei⸗ 
nen. ef 0 dliiten W bel maden. £ J. Wermuth als „Fauſt“ fei 
obetheater. a bei der er ten ufführu igenie au 
Tauris“ trotz geräumten Orcheſters ein großer een benen 
Einlaß erbalten konnte, bat ih Frl. Clara Ziegler veranlaßt geſehen, eine 
Wiederbolung dieſes Stückes als Abſchiedsvorſtellung zu wählen. Die 
Künſtlerin tritt alſo in dieſer Rolle beute zum letzten Male auf; morgen 
Sonntag, beginnt bereits das Gaſtſpiel der Frau Geiſlinger als „Madame 
Favart“ in der gleichnamigen Operette von Offenbach. Die Künſtlerin, 
welche noch geſtern Abend in Berlin bei enthuſiaſtiſcher Stimmung des 
Publikums auftrat, iſt bereits heute früh zu den Proben bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


0 ͤ— — — KT—— 
Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaſt. 


Betriebs⸗Einnahme 15083] 
im September 1880. M. 46,456. 30. 
im September 1879. „47,956. 10. 


1.499. 80. 
26,653. 20. 


M. 
von Anfang des Jahres 1880 an mehr = 


2 
— 


Für Carambol-Billard-Spieler. 


feder-Mantinellbanden in Deutschland, alleinige Niederlage 
derselben, empfiehlt unter jähriger Garantie die älteste Billardfabrik von 


August Wahsner, 
„Weissgerberstrasse 5. 


7 en 
A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts-institut 2 2 
eröffnet am 11. October neue 18 2 € 4 
ens 


Curse 


für einfache und doppelte italien. 


mit Correspondenz, Schönschreiben, 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente etc, 
Althüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse. 
Für Damen scparnt. 
Prospeete gratis. 


Schüler⸗ 
Anmeldungen 


nehme ich täglich entgegen. [5025] 
II. G.. Lantschaeh, 


Felsch’fcjen Nufifinfituts. 


Heiraths⸗Partien ug 
hrun in feiner. Ständen werd. unter ſtrengſter 
V erſchwiegenb . reell u. ſolid vermittelt. 
Frau Schwarz. Sonnenſtr. 14, Breslau. 
2½́ß... — —ʃ 


üler, die die unteren Klaſſen 
Shi den 1 beſ. e 
dl. Pen nebſt freier il 
Boiteiftr. 41, 1 Tr. links. 510 


Spielwnaren. 1 felbftftän- 
Kaufm. in e. größ. innalſt. w. 
f. d. Weihnachtszeit ed onsl. 
v. Spielwaren zu übern. Gef. Off. 
u. E. P. 81 a. d. Exped. v. Bresl. Ztg. 


Anmeldungen zum Unterricht im 
Malen u. Zeichnen nehme ich wieder |] 5 
entgegen. 5070] Ausgang der Hypothek 2200 Thlr. 


Hedwig Koch, e Jeloſterwerber wollen ihre Adreſſen 


ter A. Z. 88 an die Expevition der 
Breslauer Zeitung einſenden. [1184] 
Eine Seminariſtin wünſcht Unter | u ee 
licht zu ertbeilen. Gef. Off, u. 


G. 90 an die Exped. d. Bresl. 31g Altes Gold 


blr., Feuer taxe 8000 Be = 


und Silber kauft der 
Goldarb. Harrasg. 2. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eugenie mit Herrn Simon Horwitz 
in Wien beebren wir uns ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. [3279] 

Breslau, den 30. September 1880. 

Simon Fränkel und Frau, 
geb. Friedländer. 


Eugenie Fränkel, 
Simon Horwitz, 
Verlobte. 


. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 

tigen Knaben zeigen ergebenſt an 

[1187] M. H. Prager und Frau. 
Creutzburg, den 30. Septbr. 1880. 


Heute wurde uns ein munteres 
Mädchen geboren. 5094] 
Pielahülte, den 30. Septbr. 1880. 
Gamper und Frau. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Clementine, geborenen 
Kattner, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen beehre ich mich bene, 


zeigen. 
oldberg, den 1. October 1880. 
* Paul Meyer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
entſchlief janft im Alter von 
78 Jahren meine liebe Mutter, 
die berwittwete Frau Oberamt⸗ 
mann [5105] 


Emma Langer, 
geb. Lachmann. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Anna Rieger, geb. Langer. 
Frankenſtein i. Schlei-, 
1. October 1880. 
ccc 


Nach karzem Krankenlager endete 
beule das tbeure Leben unſeres guten 
Gatten, Vater, Schwiegervaters und 
Großvaters, 11 


Herrn Benjamin May, 
im 74. Lebensjahre. 
Ratibor, den 30. September 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
een: Sonntag, Nachmittags 
2 Uhr. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſer geliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager, Schwieger⸗ 
und Großvater [3364 


Daniel Miranuer. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Miechowitz OS. und Berlin, 
den 28. September 1880. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 16. Abonnements⸗Vor⸗ 
ftellung. „Margarethe.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von Ch. Gounod. 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen. (Anfang 4 Uhr.) 


Zum 4. Male: „Die Märchen⸗ 


tante.“ 


iel in 4 
8. F. G Luſtſpie Acten von 


enſichen. 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 


17. Abonnements⸗Vorſtellung. „Die 
Afrikanerin.“ Große Over mit 

anz in 5 Acten. Muſik von G. 
Meverbeer. 


Lobe- Theater. 3 


Sonnabend, den 2. Oetbr. Abſchieds⸗ 


Vorſtellung des Frl. Clara Ziegler. 
„Ipbigenia auf Tauris.“ Schau. 


ſpiel in 5 Acten von W. v. Goethe. 
(Ipbigenia, Frl. Clazg Ziegler.) 
Sonntag, den 3. Octbren 
der Frau Marie Geiſtinger. 
1. M.: „Madame Favart“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten von Chibot 
und Duru. Muſik von J. Offenbach. 
(Madame Fapart. Frau Geiſtinger.) 
. —. ̃7˖————— 


> 


Verein für klass. Musik. 
Sonnabend, den 2. October: 
Beethoven, Claviertrio D-dur, 
Mozart, Streichtrio Es-dur. 
Haydn, Streichquartett G-dur. 


T 10 Bi on 
Vietoria-Theater. & 
Simmenauer Garten, 
Nevauftreten grossartiger Künst- 
lerinnen u. bedeutender Specialitäten 


5071 


h I. Ranges, 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


— — MN 
Vorm. Weherbauer's 


Fauerei. 


Täglich: 15079] 


Gr. Frei⸗Concert. 


81] 
J 


1. Gaſtſpiel] 


Familien ⸗Nachrichten 

Verlobt: Pr.⸗Lt. im 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51 Herr von 
Chamier in Neiſſe mit Frl. Stephanie 
Brückner in Berlin. | . 

Verbunden: Lt. u. Adjutant im 
2. Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 
Herr Uhden mit Frl. Ella v. Kalck⸗ 
reutb in Haus Hobenwalde i. N. 
Lt. à la suite des Magdeb. Huſaren⸗ 
Regts. Nr. 10 Herr von Wutbenau 
mit Frl. Wilma von Wutbenau in 
Hohenthurm. Pr.⸗Lt. im 3. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 79 Herr Buhlers mit 
Fan [Marie Küchenthal in Wulfing⸗ 
auſen. 8 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Major und Bats.⸗Commandeur im 
Großberzogl. Mecklenb. Gren. Regt. 
Nr. 89 Herrn von Rauchhaupt in 
Schwerin i. M. — Eine Tochter: 
Dem Lieut. à la suite des Neumärk. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 3 Herrn von 
Katzeler in Homburg v. d. Höbe. 
Dem Herrn R. Eckert in Dom. 
Schönbeide. 0 

Geſtorben: Frau Superintendent 
Raſchig in Rummelsburg in Pomm. 
Herr Pfarrer Bartſch in Naumburg 
am Queis. 


Für die vielen Beweiſe 
wohlwollender Theilnahme, 
welche uns bei dem plötzlichen 
Ableben unſeres geliebten 
Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des Maſchinen⸗ 
meiſters [5095] 


Carl Holthausen, 


zu Theil geworden ſind, er⸗ 

lauben wir uns auf dieſem 

nee allſeitig herzlich zu 

danken. 

Waldenburg u. Gottesberg, 
den 30. Septbr. 1880. 

Die Familien Holtzhauſen 

und Schmidt. 


Für die vielen Beweise herz- 
licher Theilnahme bei dem 
Tode und der Beerdigungs- 
feier meiner geliebten Mutter, 
der verwittw. Frau Kaufmann 
Amalie Keitsch, spreche ich 
hiermit meinen innigsten Dank 


aus, [3288] 
Breslau, den 1. Octbr. 1880, 


Verw. Clara Hammer, 
geb. Keitsch. 


Aus Anlass des Ablebens unseres theuern, unvergesslichen 


Herrn Samuel Staub 


sind uns aus näheren und fernsten Kreisen so zahlreiche per- 
sönliche wie schriftliche Beileidsbezeugungen dargebracht wor- 
den, dass wir es uns versagen müssen, für jede dieser Kund- 
gebungen unsern besondern Dank abzustatten. 
uns daher allen Denen, welche in erwähnter Weise uns ihre 
Wäohlthuende Theilnahme bewiesen, insgesammt hierdurch un- 
sern innigsten Dank ergebenst auszudrücken. 


Myslowitz, den 1. October 1880. 


Wir erlauben 


[1189] 


Die Hinterbliebenen. 
Liebich’s Etablissement. 
XII. Wagner-Concert. 


Zum 3. Male: Trompetinenſolo. 

Kol Nidrei, orientaliſche Elegie. 

Alles Uebrige bekannt. (5086 
Nur noch 1 Coneert. 


Pr 


FCC 
Zelt ⸗Garten. 
rosses Congert. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Erſtes Gaſtſpiel 

des weltberühmten Hirten⸗ 

Schalmei⸗Virtuoſen Herrn 

| Nagy Jacab, 

d. Violin⸗Virtuoſen ohne Arme 

Herrn C. H. Unthan, 
ſowie Auftreten 

der berühmten Athleten und 
Preisringer Herren 


Windson und Bogler. 


[5031] Anfang 7% Ubr. 
j Entree 50 Pf. 


een 


SE 


Breslauer Handwerker⸗ 


Verein. 


Sonnabend, den 2. Detober: 


Geſelliger Abend 


5 mit Tanz 
im Paul Scholtz'ſchen Local 
(Margarethenſtraße). 
Anfang präcis 8 Uhr. Billets bei 
Herrn Müller, Ring 60. 5082] 
Der Vorſtand. 


FFP 
Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg, 
N Schweidnitzerstrasse 30, 


Abonnements [5104] 
können täglich beginnen. 
DNN * 


%. [ 
‚Oartengrundftüd 


Thalia- Theater. 


Cagliostro - Theater, 
Director: B. Sehenk, 
größter Zauberer [3276] 
und Geiſterciteur der Jetztzeit. 
Heute Sonnabend, den 2. Oct.: 


Große Vorſtellung. 


5 Unter vielem anderen: 
Die Hinrichtung eines 
lebendigen Meuſchen 


aus dem Publikum. 
(Nach der Production wird Schenk 
die Erklärung dieſes Kunſtſtücks 
geben: u. ſämmtliche bier in An⸗ 
wendung gebrachten geheimen 

Inſtrumente zeigen.) 

Reiſe um die Erde. 


Zum Schluß: 

Sturz in den Höllenrachen. 
Anfang 74 Uhr. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen, 
um 4 u. 7% Uhr. 


Circus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 


Heute, 
Sonnabend, den 2. October, 
Abends 7% Uhr: 


Gala⸗Vorſtellung. 
Die große Poſt. 


Vorführen der 
8 Schimmelhengſte. 
Das Springpferd Pour touſours, 
ger. von Frl. E. Loisset. 
f Zum Schluß: x 
Der große Sprung über eine 
vollſtändig gedeckte Tafel. 


Plaſtiſche Darſtellungen 
zu Pferde von der Familie 
Renz. 


Der Rattenfänger 


von Hameln. 

Großes komiſch » phantaſtiſches 
Ausſtattungsſtück mit mimiſcher # 
Handlung, Ballet (Aufzügen, 
Tänzen und Gruppirungen), in 
5 Abtheilungen vom Director 
E. Renz. 


Morgen Sonntag: 
2 Vorſtellungen, um Au. 7% Uhr. 
Um 4 Uhr Nachm.: 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Nibelungen 
Zum 1. Male: } 


Eine afrikaniſche Jagd, 
in welcher Giraffen, Lamas, 
Zebu, Gazellen, Antilopen, 
afrik. Ziegen ꝛc. von Kabylen 
verfolgt werden. 
Abends 7% Uhr: ö 

Der Rattenfänger von Hameln. 
5100] E. Benz, Director. 


el —̃̃ ( K— 
Schulbücher, 
Classiker, 


Lexlea, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in? ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager, [5065] 
Buchhandlung 


HE. Scholtz n Breslau 
Stadt -Theater. 


—— — 


Ohlauerstrasse 15. 


Buchhandlung, 
Journal-Leih-Institut, 
#  Leihbibliothek. 


Kataloge leihweise. 

Prospeete gratis. 8 
Abonnements [5081] 

können täglich beginnen. 


eee 


Leihbibliotden 
N (A. Schrotiky), 
22. Schuhbrücke 22. 
Ueber 70,000 Bände 
der deutschen, französischen 
und englischen Literatur. 
| Theater-Biblioihek. 


Tara 


i Hochzeits- u. eee 


— 
€ 


Soeben erschienen Katalog 20. 


In Riesnis 


lit ein ſchönes, an der Hainauer Pro: 
I menade, Wallſtraße 1, gelegenes, 18 I 


großes 1159] 


verkaufen. Näheres beim Beſitzer, 


u 
N Wallſtraße 1; 


BR zu Oſtrometzk 


Hofliefer 


Mufter nach auswärts franco. 


ein 


Gelegenheits⸗Offerte! 


Cachemire-Foule, ein milder, recht eleganter Wollſtoff in allen Farben. 
Satin-Luxor, ein confiftenter, feiner Wollſtoff im Köpergewebe. 
Bisheriger Preis Meter Mark 1,90, jetzt Meter 1 Mark. 


Dieſer auffallend billige Preis iſt nur gegen Baarzahlung normirt. 


Obige Stoffe, garantirt reine Wolle, durchweg fehlerfrei, ſind im 
großartigen Farbenſortimente vertreten und eignen ſich vornehmlich zu 
eleganten Straßentoiletten. 


[5084] 


Sitiner & Lichtheim, 


anten, Schweidnitzerſtr. 78. 


Ter ee Tee Du 


Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ; 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 
ie Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse, Prospecto gratis. 


Abonnements 
| 


5073 auf 


[ 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt —- für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


— - —— ee 


g Trewendt & Granier’s 
Novitäten-Leih-Institu 


für 
deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Journal-Keſe-Zirhel 


für 
deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt& Granier’s 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 87. 


ze — 
EEE ̃ ͥ {m Streife Culm gelegene und 


J Briefen, W.Pr., entfernte 


b b E. Morgenstern, \ 


“ Meile von der Eiſenbahnſtation 
[1167 


Rittergut Fronau, 


mit 2 Vorwerken und 1 Ziegelei, 


ſoll auf 18 Jahre verpachtet werden. 


Das Areal beträgt ca. 2320 Morgen 


Pr., davon 2000 Mrg. Weizen⸗ und 
guter Roggenboden, das Uebrige 
Wieſen, Seen und Hofraum. Das 


lebende und todte Inventarium iſt 


käuflich zu übernehmen und würde 
dazu und zur Caution pp. 9 000 Mk. 
erforderlich fein. Die näheren Baht: 
Bedingungen ertheilt das Rentamt 
o. 


Den dicht an der bedeutenden 
Eiſersdorfer Fabrik (mech. Weberei u. 
Färberei) belegenen, gut frequentirten 


„Gaſthof zur Fabrik“ 


(% Stunde von Glatz), mit Specerei⸗ 
geſchäft, kl. Saal, Gaſt⸗ u. Billard⸗ 
zimmern, 10 vermietheten Mohnungen, 
Stallung für 24 Pferde, Garten mit 
Colonnade und vollſt. Inventar, ver⸗ 
kaufe ich unter günftigen Bedingun⸗ 
gen. Gebäude gut u. maſſiv. An⸗ 
zahlung ca. 3000 Thlr. [5066] 
Leopold Aſcher in Glatz. 


Ei Eolonial:, Deliegteſſen⸗, Ta: 
bak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft mit 
Grundſtück, in notoriſch guter Lage 
einer mittleren Provinzial⸗ u. Fabrik⸗ 
ſtadt, iſt Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6000 Mark. 
Hypothekenſtand feſt. Gef. Anfragen 
erbittet man unter A. R. 87 in der 
Expedition der Beesl. Ztg. ae 
legen. [1182 


Höhere Töchterſchule, Teichſtr. 22 u. 23. 


Das ne: beginnt den 18. October. — Anmeldungen 8 


zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


13366] 


Die Vorſteherin J. Kunitz. 


Die General⸗Ageutur⸗Vureaux der Magde⸗ 
burger KNebens⸗Werſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Gothaer Grunderedit⸗VBank und 
Baſeler Feuer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft habe ich nach Wall ſtraße 12 a, I. 
(gegenüber der Börſe), verlegt. 


[5027] 


Julius Krebs. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Mit Giltigkeit vom 1. bezw. 15. November 1880 tritt zum Reglement 
und Tarif für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. September 1877 ein 
Nachtrag XI in Kraft, welcher außer den Beſtimmungen für die Beförderung 
explobirbarer Gegenſtände erhöhte Frachtſätze des Specialtarifs III im Ber: 


kebr mit 


Oppeln, ſowie eine Beſtimmung, betreffend die Aufhebung des 


Ausnahmetarifs für gebrannten Kalk enthält. Druckexemplare dieſes Nach⸗ 


trags ſind vom 20. 


October ab bei den Güter⸗ Expeditionen zu haben. 


Bis dahin ertheilt unſere Ober⸗Güterv erwaltung hierſelbſt, ain 


hof, auf Anfragen näbere Auskunft. 
Breslau, den 1. October 1880. 


Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Mit Eröffnung des Verkehrs der Strecke Neurode⸗Diltersbach der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn werden für den Verkehr zwiſchen den Strecken 
Neurode, Wüſtegiersdorf und Charlottenbrunn einerſeits und den Stationen 
Breslau, Freiburg, Sorgau, Liegnitz, Jauer, Striegau, Schweidnitz und 


Reichenbach andererſeits directe Tour: und Retourbillets bei directer 


abfertigung zur Ausgabe gelangen. 


Breslau, den 28. September 1880. 


Gepäck⸗ 
[5103] 


treetortum 


Bekanntmachung. 

In dem Concurs⸗Verfabhren über 
das Vermögen des Kaufmanns [444] 
Julius Schiftan 
zu Ratibor ift der Kaufmann Paul 
Ackermann an Stelle des Kauf⸗ 
manns Biedermann zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. Zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie zur Abnahme der 
Schlußrechnung des bisberigen Ver⸗ 

walters iſt 
auf den 13. October 1880, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht Ter⸗ 
min anberaumt. 
Ratibor, den 28. September 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 
Bekanntmachung. 


Das vacant gewordene [5075] 


deutſche Paſtorat 


an der evangeliſchen Kirche zu 
Medzibor, Kreis Wartenberg, mit 
welchem außer freier Wohnung ein 
Einkommen von ca. 4000 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe an die unter⸗ 
zeichnete Vertreterin des Patrons, 
Sr. Hoheit des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, wenden und wird bemerkt, 
daß neben der deuiſchen auch die 
Kenntniß der polniſchen Sprache ſehr 
wünſchenswerth iſt. 

Oels, den 15. September 1880. 

Herzog Braunſchweig⸗Oels'ſche 

Kammer. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Gehalt von 2250 
Mark und freier Wohnung dotirte 
Bürgermeiſterſtelle der bieſigen 
Stadt kommt am 1. Januar 1881 
zur Erledigung. Qualificirte Bewerber 
wollen daher ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 20. October c. 
an den Stadtperordneten⸗Vorſteher, 
Herrn Webermeiſter Joſef Netter, 
richten. 441 

Sohrau OS., den 28. Septbr. 1880. 

Der Magiſtrat. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1176] 


— 
—— —— — 


Am 2. Januar 1881 wird die Ver⸗ 
walterſtelle am hieſigen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareth vacant. [1180] 

Mit derſelben iſt ein jährliches Ger 
halt von 1050 M. nebſt freier Wob⸗ 
nung, Beleuchtung und Beheizung 
verbunden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung von Zeugniſſen 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs an den unterzeichneten Vorſtand 
wenden. 

Waldenburg i. Schl., 
den 1. October 1880. 
„Der Vorſtand 

des Niederſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Vereins. 


der Schallenfeld'ſchen Methode nach⸗ 
weiſt und die Ertheilung dieſes Unter⸗ 
richts in der daſigen vierklaſſigen 
evangeliſchen Familien⸗Vereinsſchule 
durch acht Stunden wöchentlich gegen 
ein jährliches Honorar von 450 Mark 
zu übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte am 1. Januar 1881 
erfolgen. Die Ausübung der Kinder⸗ 
gärtnerei bleibt Privatſache der Leh⸗ 
rerin. Bewerbungen unter Beifügung 
des Nachweiſes der Qualification auch 
für die Kindergärtnerei zu richten an 
den Vorſtand der evangeliſchen 
Familien⸗Vereinsſchule. [1179 


Mit 15,000 Mark 


wird ein Fabrik⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Erwerb oder Betdei⸗ 
ligung. Offerten unter H. 23146 per 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. [5096] 


Ein ſchönes Fabrik⸗Grundſtück mit 
Damyfkraft in induſtriereicher 
Gegend Mittelſchleſiens iſt unter 
günſtigſten Bedingungen zu verkau⸗ 
fen event. zu verpachten. Offerten 
sub D., F. 94 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1191] 


(einst eine Pachtung von 600 bis 
1000 Morgen guten Bodens, 
Johanni 1881 zu übernehmen. Of⸗ 
ferten erbeten sub B. 73 Expedition 
der Bresl. Ztg. [1177] 


Mängel der Büſte 
und Formenfülle, allgem. Magerkeit 
wie Corpulenz u. Fettleibigkeit beſeitigt 
anerkannt ſicher u. abſolut gefahrlos 
die Diätetiſch⸗kosmetiſche Anſtalt 
in Baden-Baden. Näberes in dem 
Buche: „Nationelle Verſchönerungs⸗ 
kunſt“. Preis: 2 Mk., durch die An⸗ 
ſtalt zu beziehen. (5077 


Sche y achen u. Pbotogr. 20 St. 60 Pf. 
Arriſt. Anſtalt, Mannheim. 


Gegen Kaſſe oder 
Accept 


wird eine größere Quantität 


Pa. Kernſeife, 


„— 


2 um zu räumen, billigft 


* abgegeben. 
Offerten unter H. 23149 an 

die Herrn Haaſenſtein & 1 

in Breslau. [5093] 


Billiger Kaffee! ag 
Ganz er e en 14 12, 13 Sgr., 
für Feinſchmecker ug 
fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
bochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 
. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d Pfd. 40 Pf., 

3318] R gewürf. 43 Pf. 
Alle Waaren z. billigſt. Engrospreiſen. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 

Filiale: Kloſterſtraße Nr. Ia. 


a Pfd. 25— 55 Pf., Hafen, Rebhühner, 
Großvögel u. Rehwild empfiehlt billig 
Adler, Oderſtraße Nr. 36, im Laden. 


Malz ⸗ Offerte! 


Nachdem ich meine neu erbaute 
Malzfabrik in Betrieb gefebt habe, 
offerire ich den Herren Brauerei⸗Be⸗ 
ſitzern feinſtes Malz, Prima⸗Qualität, 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Katſcher, Kreis Leobſchütz. 
[1174] A. Böhm. 


Kartoffeln. 


Schneeflocke, weiß, vorzüglichſte aller 
Speiſekartoffeln, iſt noch der Cent⸗ 
ner zu 5 Mark abzugeben. Als 
Samenkartoffel ſehr zu empfeblen. 

Granatkartoffeln werden vom sten 
October an als Samenkartoffeln 
abgegeben. Dieſe Kartoffel blieb 
auch in dieſem Jahre von Krank⸗ 
heit vollſtändig verſchont. Wäh⸗ 
rend Schnieppiner auf dem Morgen 
60 Centner geerntet wurden, davon 
mehr als die Hälfte kranke Knollen. 
liefert nach Probe heraus holen der 
Morgen Granatkartoffeln 128 Ctr. 
geſund ſchöne Knollen; es iſt des⸗ 
palb dieſe Kartoffel als Samen⸗ 
kartoffel ſehr zu empfehlen. Preis 
pro Centner 3 Mark 80 Pfennige, 
in großen Quantitäten etwas billiger. 

Die Granatkartoffel wird vom 5. 
bis 12. October geerntet und iſt Jedem 
geſtattet, während dieſer Tage auf 
unterzeichnetem Dominium ſich von 
der Maſſe und der Geſundheit der 

Knollen zu überzeugen. 2 

Dom. Welkersdorf bei Langenöls, 

Schleſiſche Gebirgsbabn. 
Der Verkauf von Saatkartoffeln 

findet nur im Herbſt ſtatt. [1183] 


— 


ur) 


Damen-Zilzhüte 


werden der neueſten Mode entſprechend 
moderniſirt und garnirt bei [8050] 
F. Landsberger 
Nr. 8, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang Schloß ⸗Ohle, 2. Laden. 
Annahme der Färberei u. chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Counde in Berlin. 


rzellan⸗Thürſchilder. 
Porzellan. Thürſchilder 


Stammkuffen. 


Gravirung. — Angießen alter Deckel. 
Jahrestaſſen. mg a 

Geſchenke f. Jubiläen 4 rg 
oſterſtraße 1, 

Car i Stahn, am Stadtgraben. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


We zen Verringerung des Pferde⸗ 
beſtandes beabſichtige ich fieben 
Arbeitspferde preismäßig zu ver ⸗ 
kaufen; ebenſo auch die diverſen 
Wagen. Beſichtigung Sonntags Vor⸗ 
15078] 


mittags bis 11 Uhr. 
Preiß, Steinſetzmeiſter, 
Breslau, Michaelisſtr. 13. 
Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräulein, 


im Franzöſiſchen und Engliſchen tüch⸗ 
tig ausgebildet, wird zur Nachhilfe 
für einige Kinder geſucht. Meldungen 
unter Angabe der näheren Verhält⸗ 
niſſe unter P. L. 86 in den 56600 


der Breslauer Zeitung. 


ine verheirathete Dame ſucht 

als Geſellſchafterin u. Vor⸗ 
leſerin für die Nachmittags- 
ſtunden ein junges, gebildetes 
Mädchen aus anſtändiger Fa ⸗ 
milie. Meldungen unter Chff. 
S. M. 69 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 
ür 


[3268] 


hauſe vorſtehen kann. 


nimmt die 


in gewandter, gut 


Adreſſen werden unter L. F. 
poſtlagernd erbeten. 3 


Per ſofort ſuche [5097] 


1 tüchtigen Verkäufer, 


welcher mit der Branche genau ver⸗ 
traut und der poluiſchen Sprache 


mächtig iſt. 
Lublinitz. 


J. Orzegow, 


Tuch⸗ und Modewaaren- Handlung. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
confectionsgeſchäft ſuche ich per 


ſofort einen flotten Verkäufer. 
Herrmann Hirschfeld, 
[3269] Sirſchberg i Schl. 


einen Schloßhaushalt 
wird bei gutem Gehalt zu 
dauerndem Dienft eine tüchtige, 
arbeitſame Perſon in geſetztem 
Alter geſucht, welche mit Um⸗ 
ſicht und Euergie dem Offer, 
er 
ten mit F nen u. Bildniß 
rped. der Bresl. 

Ztg. sub A. Z. 72 entgegen. 
empfohlener 
Buchhalter ſucht noch für einige 
Stunden des Tages Beſchäftigung. 


Stellungen inder weht n 


auch ſpäter nach Dalüge, Inſtitut 
Union, Urſulinerſtr. 2. 72280 


ür ein Mode⸗ und Manufactur⸗ 
I Geſchaft der Provinz wird ein 
tüchtiger Verkäufer zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Näberes bei Hoff u. 
Schleſinger, Carlsſtraße 14. [3365] 


Ein tuͤchtiger Deſtillateur, welcher 
in größeren Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per ſofort oder ſpäter eine 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten 
ſind an die Exped. der Bresl. Zig. 
unter T. J. 93 zu richten. [1190 


Maſchinen⸗ 
Techniker. 


Zu baldigem Antritt wird für 
Oberſchleſien ein unverheirathe⸗ 
ter Maſchinen⸗ Techniker als 
Aſſiſtent [5083] 


geſucht. 
„Derſelbe muß längere Zeit in 
einer Wofbinenbanankeie prak⸗ 
tiſch wie auch im Conſtructions⸗ 
Bureau gearbeitet haben und 
ein durchaus zuverläſſiger Zeich⸗ 
ner ſein. 

Offerten erbeten unter V. 3192 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85. 

CCC ——... NET ESEL 
Ein erfahrener [1175 


Techniker 


der praktiſche Kenntniſſe im Betriebe 
von Werkzeugmaſchinen mit Dampf: 
kraft beſitzt, wird zum jofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 

Gef. Offerten unter G. F. 68 be⸗ 
fördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, 
katboliſch, welcher eine ſchöne 
Handſchrift bat und nebenbei auch 
Clavier⸗ Unterricht ertbeilen kann, 
ſucht entweder in der Stadt oder auf 
dem Lande Stellung. 1160) 
Offerten bittet man unter A. Z. an 
die „Ratiborer Zeitung für Ober⸗ 
ſchleſien“ in Natibor zu ſenden. 


Enn im Verwaltungs⸗ und Kaſſen⸗ 
weſen erfahr. Beamt., 36 5. alt, 
mit Gymnaſialbild., der Soldat war 
und eine Caution von 6000 M. und 
mehr ſtellen kann, ſucht für Breslau 
entſpr. Stellung. Gehaltsanſpr. be⸗ 
ſcheid. Offerten unter H. B. 89 bis 
zum 7. d. Mts. in den Briefk. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1185] 


3» ſuche bis Neujahr (früher oder 
ſpäter) eine ſelbſtſtändige dauernde 
Stellung, geſtützt auf langjährige Er⸗ 
fahrungen und praktiſche Thätigkeit 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft. 
Bin im Beſitz guter Zeugniſſe und 
von den beſten Empfehlungen begleitet, 
35 Jahre alt, unverheiratbet, militär⸗ 
frei und caulionsfähig. Offerten er: 
beten sub G. H. 74 Expedition der 
Bresl. Ztg. 11178] 


Ein junger Wirtbſchafts⸗Inſpector, 
E28 Jabre alt, ev., der 3 Jahre 
in Rußland war, wegen Ver⸗ 
pachtung die Stelle aufgeben mußte 
und gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
ſucht Stelle als Inſpector od. Ver⸗ 
walter. [1186] 
Gefl. Off. unter E. K. 200 poſtlag. 
Deutſch⸗Krawarn OS. 


Breslauer Börse vom 1. October 1239. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. 


* 


Ein mit der Stroh- und Filzhut 
fabrikation vollſtändig vertrauter 
ſelbſtſtandiger Arbeiter findet außer: 
halb ſofort eine dauernde Stellung. 

Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und der Lobnanſprüche sub 
N. 944 bei Rudolf Moſſe in Danzig. 


Hotel⸗Perſonal, 
ſowie für Neftaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren Prin⸗ 
eipalen das Bureau von Hielſcher, 
Altbüßerſtraße 59. 15056] 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung für erſte 
dich Spritfabrik geſucht. [3295] 
fferten sub M. 91 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
O einen Lehrling, der die erforder: 
lichen Schulkenntniſſe beſitzt. [3282] 
Caskel Frankenstein & Sohn, 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Elegante Wohnungen 
mit Gartenbenutzung und allem Cem⸗ 
fort ſofort zu vermiethen Berliner ⸗ 
ſtraße 31, von 500 bis 1000 M. 


Per Oſtern 1881 8 


iſt ein elegantes Quartier von ſechs 
immern, Badezimmer und Neben⸗ 
gelaß Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, 


nahe dem Königsplatz, zu vermiethen. |9 


Zu vermiethen Oblauerſtr. 80 
die 2. Etage, ganz oder getheilt, 
zwei Vorderzimmer eignen 


i 

febr, zu Bureaulocalitäten, An 
in 3. Etage zwei Zimmer mit 
ſep. Eingang. Näheres nur 
3. Etage. [3274] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 3. Stock von 5 Zimmern und 
Beigelaß ſofort zu vermietben. [3271] 


Althüßerſtraße 5, 


Ecke Oblauerſtraße, ſind ſämmtliche 
Locale parterre und 1. Stock zu Re⸗ 
ſtaurationslocalen oder anderen ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken bald zu verm. 
Näh. daſ. im 3. Stock links. [3291] 


gyrrlinerptag 5 it eine, Wohnung 
m. Gartenbenutzung, Waſſerl. u. 
Cloſ. zu v. Näb. b. Wirtb. [3239] 


Carlsſtraße 27 


Fechtſchule) 
ſind 1 Geſchäftslocale ſofort 
zu bermietben. 5052] L. B. Levy. 


Büttnerſtraße 32 


iſt die 1. Etage ſofort zu vermietben. 
Ebendaſelbſt ein großer Se 


keller. 
L. B. Levy, 


Carlsſtraße 27. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung iſt in Glogau in der 

belebteſten Straße zu vermiethen. 
Näberes bei R. S. Feilchenfeld, 

Glogau. 5091 


Ausländische Elssabahn - Actien und Prioritäten. 
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7 * . 
en 


die 2. Etage von 6 £ 
Wagenremiſe, per 1. 


Carleſtraße 42 iſt eine ſchöne Hof⸗ 
wohnung, aus drei zweifenſtrigen 


1 


e Di . e 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9 
oril 1891 zu bermietßen. Map 1 tage 


mit öder ohne Stallung und 
5087 


Ohlauerſtraße 20 


Stuben, großer beller Küche mit] I. Etage als Wohnung, G. ſchafts local, 


Waſſerleitung, Entree, ſowie nötbigem 
Beigelaß, zum 1. Januar 1881 be⸗ 
ziebbar, zu vermiethen. Näheres bei 
dem Hauswirtb daſelbſt. 13270] 


Weidenſtraße 8 


iſt der größere Laden mit kleiner 
Wobnung zu vermietben u. Neuſabr 
1881 zu beziehen. Näheres 1. Eiage 
beim Wirth. [3273] 


Eisenbahn- und Posten-Course, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamhurg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 M. Vin. 
ar e vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Nachm. (bis Arnsdorf). — 2 
U, 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof), — 10 U. 30 Min. Nm, (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U, 50 M. Nm 
(vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 53 M. Vorm. 
— 11 U, 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
50 M, Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahn- 
hof), — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. Bahn- 
hof). — 9 U. Nachm. — 10 U. 30 M. Nachm. 
(Schnellzug). 

Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abe. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. vorm. 
resszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
ren! ne vom Oberschl, 
. — . Nachm, is Görlitz). 
— 10.0. 30 Min Nach, (nur bis Görlitz) 


Oberseni, Bahnhof, n vom 


bi . — 
. 60 M. Nachm. (v. Oberschi. Bahnhof) 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug Ober 
schles, Bahnhof, auch v. Teplitz). — 70 53 M 
Vm. — II U. 15 M. Vm. (nur von Görlitz) 5 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl 
Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnhof), — 10 U. 30 M. Nachm. (Se) ellzug). 
Nach resp. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, 16 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof). 
— 10 5 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
agan). 


Oberschlesien, Krakau, 
arschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 30 M. fr, — II. Zug 
(Schnell Zug) 6 U. 38 N. fr. — III. Zug 12 U 
16 M. Mittag. — IV. Zug Schnellzug 4 b. 
Nachm. 5 Zug 6 U 10 chnellzug) U. 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. f. 
(aux bis Oppeln). 2 M. Abds. 

nschlüsse: mit Zu 

nach Neisse, mit Zug f., 10. — . K 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug IL, III., IV. u. V. in Kosel-K, nacli 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug IT., III., IV nach 
Wien; ‚mit Zug IL, III. nach Krakau; mit 
Zug IL, IV. nach Warschau; mit Zug IL. 
III. nach Budapest via Ruttek. 2 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz, — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest. Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U, 40 M. fr. (nach Brünn) — 10 U. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
Brünn). — 7 U. 28 M.Abde. (nur bis Münster- 
berg). 

Ank. 7 U, 24 Min, fr. (von Münsterberg) 
— 10 U. 1 Mu. Vorm. 1 Brünn). — 2 U 
4 M. Nachm. — 9 U. 19 Min. Abds. (von 
Brünn). 

Prag-Eger (v. Oberschl. Bahnh.). 

Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen 
I.— III. Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 
10 U. 1 M. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl. ab Prag — II U. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U. 35 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U, 15 N. Nachm (bis Posen u. 
nach Bromberg und Thorn). — 7 U. 16 M. 
Abds. (ohne Wagenwechsel bis Stettin). 
Ank. 8 U, 50 Min. Vorm. (ohne Wagen- 
wechsel von Stettin. — 2 U. 34 M, Nachm. 


Von der deutſchen 


10 = ftarter Sturm, 11 = beftiger 


Ueberſicht der 
Entſprechend der Abnahme des Luftdrucks im 


nahme im Oſten ſind die weſtlichen Wi g 
N ch aufen - ſchwächer geworden, nur in 


küſte ſtellenweiſe ſtürmiſ 


der mittleren Oſtſee dauern unter Einfluß 
die ſtarken nördlichen bis weſtlichen Winde 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. October. 


5 ureau ſofort z. verm. Näheres nur 
. Etage. 3272 


In einer größeren Probinzial⸗ u 

; ar und 
Gatnifonftadt iſt eine bolitändig ein⸗ 
gerichtete ö [5092] 


Reſtauration 


billigſt per ſofort zu vermielhen. Aus⸗ 
kunft ertheilt R. S. % 
— 5 5 S. Feilchenfeld, 


(von Bromberg, Thorn, Posen) BEE 
Abends (ohne Wasen peel Yon Berlin 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Sbg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm, (Schnell- 

zug). — 1 U, Nachm. — 6 U. 16 M. 5 

(Schulten 40 M. Vm. — 11 U, 35 N. vr. 

25 M. Abd A U. 15 M. Nachm. — 9 U. 


Prag, Gerlahad, Franzensbad, 
r, 

via Halbstadt, ar, Marienbad 1 1 

1 « Nachn,, gleichzeitig 
directer Anschluss nach Münche, Fach 
Wien via Halbstadt, Ange . Worm. N 

Durchgangswagen I. u. I. K 1 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. Drei. 
Nachm, Ank, Bresia,, 9 U. 25 Min, 

Durchgangswagen I. u. II. Klas 5 
Hirschberg und umgekehrt 3 
1 U. u. 6 U. 15 Min. Nachm, Ank, Breslau 
11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. 3 U. 30 M. 
Nachm, (Schnellzug). — 8 U, 5 M. Ab, (nur 
bis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min, 
Nachm. — 11 Uhr 6 Min. Ab. — Abg. von 
Be used. 3 Uhr Nachm, 

Ak. .47 M. Vorm. (uur von Grünberg), 
— 5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abd. 
(Schnellzug). 5 


= U. 25 M. fr. — 
Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 A der 10 U. 35 M. Vorm. 
Din tz: Abg. Mochbem 5 U. 
© ns Nachm, — Stadtbahnhof 5 . 50 M. 
h 1 im. — Oderthor-Bahnhof6 L. M. Nachm. 
ach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
ir. — I U. 5 1. Nachm. — 8 U 20 Bl. Abd 
Oderthorbahnhiof 8 U. 20 N. fl. — 1 U. 21 U. 
Nachm. 1 Ey 18975 Abi, 8 
Nac chmiedefeld: Abg, 0 — 
bahnhof 2 U. 27.0, e 
Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhöf 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U, 45 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nacıım, -— 9 Uhr 
85 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 N. Nachm, 
u 2 M. Abds. Pe 
on Schoppinitz: Ank. Öderthorbahn« 
hof 10 U, van, Stadtbahnhof 10 U. 


Vorn Vorm. — Mochberr 10 U. 13 M. 
Von Oele: Ank a 2 
: . Oderthorhahnhof 7 
38 Me. fr. — 12 U Sam Min 7 0. 38 N. 
Abds. — Stadtbahnho 5 1 


f U. 50 M. ir, — 12 
U. 48 NM. Ads. u 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, = Oderther- 
Anschluss nach und vorn der B 
lan-Warschauer Eisenbahn Gals: 
von Gele nach Wilhelmsbrück 7 U. 90 f: 
2 U. 50 M. Nachm. — 7 C. 10 M. Abds-? 
son Wilhelmsbrück etc. in Oeis 9 U. 2 Min. 
orm. — 23 5 g 
A M. Nachm. 
Anschluss nach und von 
0 bu der 0 - 
@nesener Eisenbahn in Oels: von 94e 
* Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. 11 U. 52 U. 
NO — Z u. 3 M. Abds. (nur bis Jarc- 
u a — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 =. 
e Abda, Vom Thrde 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm 
8 nach und von der Poser- 
g au urger Eisenbahn iu Creuzbueg ; 
8 ‚reuzburg nach Posen 9 U. 14 M. VW. 
= V. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
urg 12 U. 25 M. Nachm, — 3 U, 5 M. Abds, 


rreb ernomen -Pontenmt 
nit z: „II U. 16 M. Abds. — 
28388 1. A. Abds, — Ank. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
Ank, 9 U. Abends. 


— 8 U. 42 M. 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


sss (S2 8 
38 8 Wind. | Wette 8 
3888 8 er. emerlk en. 
5522 888 ung 
Mulagomore 2767 12 | SSO 2 bedeckt. 
ee | At | ee 
Rovenbagen | 763 | 10 2 Ihe Nachts Hagel. 
Stockholm 759 5 NNW 6 woltenloz 
8 751 1 W 2 wolkenlos. 
etersburg 749 | 5 WNW 5 halb bedeckt. 
Moskau 752 5 SW bedeckt. | 
Cork, Quenst.] 769 13 NW 1 ig · 
rest 20 12 88012 woll 
— 5 768 ı 14 | WEW 1 bedeckt 
mb e 1 8 [mel 
nburg 2/92 bevedt- Abds. Regen. 
winemünde | 766 9 W 2 bedeckt. Nachts ſtarker Thau. 
Neufahrwaſſer 765 9 SW 1 halb bedeckt. 
Meme 762 9 WNW 4 balb bedeckt.] Seegang mäßig. 
Tagen 
uſter 770 1 e 
Karlsruhe 761 2 | <> 1 wolkenlos. Nebel. 
Wiesbaden 772 8 | N 1 bedeckt. tarker Thau. 
München 771 9 S2 Dunſt. * 
Ha 760 [13 3 WSW 2 bedect. dunſtig. f 
Berlin 767 12 N bedeckt. Abds. Regen 
Wien 769 12 Wi bedeckt. 4 
Breslau 768 | 12 WNW s bedeckt. Nachts Megen. 
e = i 
a 770 18 fill. woltenl 
x enlos. 
Scala für die Windſtarke: 1 = leifer Zug, Bye it, Br Swach, 
4 mäßig, dr frifh, 6 — Marl, 7 = fie, s den d, 9 = Sturm, 


Sturm, 12 

ng. 
ue Rordweſten und der Zu⸗ 
welche geſtern an der Oſtſee⸗ 


des Minimums über Finnland 
bei heiterem kühlen er fort. 


Ueber Central⸗Curopa herrſcht ruhige, meiſt trübe, vielfach neblige Witterung, 


ohne erhebliche Niederſchläge. 
Mittel⸗Deutſchland über, 
der normalen. Am Südfuße des 
weſtſturm. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau,. 


* 


Die Temperatur liegt in Nordweſt⸗ und 


Süd: und Nordoſt⸗Deutſchland unter 


dagegen Kaufaſus berrſchte geitern Abend Nord: 


